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GEB. 1763 IN WALLDORF IN BADEN 
gehört zu den überragenden Persönlichkeiten 
der Weltgeschichte, die durch Frschlief3ung 
unbesiedelter Kontinente und Förderung von 
weltweitem Güteraustausch ihrem Dasein 
Würde und ihrem Andenken echte Unsterb- 
lichkeit verliehen. Den Namen dieses großen 
Amerika-Deutschen trägt 


ım Königsformat mit Korkmundstück 


WALDORF-ASTORIA x HAMBURG-MÜNCHEN 
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Personalien 


Der Kunsthistoriker Prof. Georg Lill starb, beinahe 68 Jahre 
alt, an den Folgen einer Operation. Von 1929 bis 1950 war er 
Direktor des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege. Auch 
führte er den Vorsitz des Verbandes westdeutscher Denkmalpfle- 
ger. Seiner wissenschaftlichen Tätigkeit dankte man interessante 
Arbeiten über das Geschlecht der Fugger (2 Bände). Solange er 
dem Auktionshaus Helbing angehörte, hatte er etwa 50 Samm- 
lungskataloge bearbeitet und weitreichende Kennerschaft von 
Keramik, vor allem von Fayencen erworben. Im Verlage Bruck- 
mann, München, war 1942 sein bedeutsames Buch über den Bild- 
hauer Hans Leinberger erschienen. Er schrieb ferner über ‚‚Prak- 
tische Denkmalspflege‘‘ (1941), über ‚‚Bayerns Kulturbauten‘“ 
(1946) und ‚‚Zerstörte Kunst in Bayern‘ (1948), sowie „München 
im Bild‘ (1948). Georg Lill war auch der modernen Kunst sehr 
zugetan, und seine Tätigkeit als Präsident der „Gesellschaft 
Christlicher Kunst‘ zielte dahin, die Kirchenkunst mit den mo- 
dernen Ausdrucksformen in Verbindung zu bringen, wie dies ja 
durch die wechselnden Jahrhunderte der europäischen Kunst- 
geschichte immer gewesen war. München verlor in Georg Lill 
einen hilfsbereiten, allen Kulturfragen gegenüber aufgeschlos- 


R. 


senen Berater. 


Prof. Otto Schmitt, Ordinarius für Kunstgeschichte an der 
Technischen Hochschule Stuttgart, ist in Ulm einem Herzschlag 
erlegen. Zuvor war ihm das erste Exemplar der von seinen Freun- 
den zum 60. Geburtstag verfaßten Festschrift zusammen mitseiner 
Monographie der Gmünder Heiligkreuzkirche überreicht worden. 
Otto Schmitts Tätigkeit führte über Heidelberg und die Univer- 
sität Frankfurt an das kunstgeschichtliche Ordinariat der Uni- 
versität Greifswald. Dort bereits begann Schmitt sein ‚‚Real- 
lexikon der Deutschen Kunstgeschichte‘‘, dessen 1. Band 1957 
erschien und das nun dem Zentralinstitut für Kunstgeschichte 
in München untersteht. Sein Lebenswerk war vor allem der Kunst 
des Mittelalters gewidmet, galt. aber auch dem Greifswalder 
Caspar David Friedrich. Sein Verdienst als Rektor in Stuttgart 
war, daß die Neuplanung der Technischen Hochschule einem 
der besten modernen Architekten, Richard Döcker, übertragen 
wurde. H, 
In seinem Heim bei Collingwood (Ontario/Kanada) ist der 
Zeichner und Karikaturist Walter Trier im Alter von 61 Jahren 
gestorben. N.Z. 

Walter F. Price, Erbauer vieler Gebäude in den Vereinigten 
Staaten, verstarb im 95. Lebensjahr. T. 4. 

Mit Dr. Barnes, der in New York starb, ist ein höchst bedeu- 
tender Kunstsammler dahingegangen. Sein „Museum‘ beher- 
bergte nicht weniger als 200 Werke von Renoir und 100 von 
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Cezanne. Einzig Ambroise Vollard konnte als Renoir-Oezanne- 
Spezialist mit Barnes wetteifern, der den Konkurrenten übrigens 
hoch schätzte und einlud, Vorträge in NewYork zu halten... 
Mit 69 Jahren verstarb der Kunsthistoriker P. A. Whitbrook 
(London), der sich vor allem um Erforschung und Katalogisie- 
rung russischer und byzantinischer Ikonen verdient machte. I.A. 


Dr. E. G. Troche, Direktor des Germanischen National- 
museums, kehrt von einer Studienreise durch USA nicht zurück 
und hat gebeten, ihn von seinem Posten zu entlassen. 


In Lüneburg, Hamburg und Lübeck fand eine Tagung der 
„Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der Bundesrepublik 
Deutschland‘ statt. Zum Vorsitzenden wurde der Denkmalpfle- 
ger der Hansestadt Hamburg, Prof. Grundmann, gewählt, zum 
stellvertretenden Vorsitzenden Dr. Ritz vom Bayerischen Landes- 
amt für Denkmalspflege. 


Giovanni Ponti, Bürgermeister der Stadt Venedig und Präsi- 
dent der Internationalen Kunstausstellung (Biennale), hat aus ge- 
sundheitlichen Rücksichten seine Ämter niedergelegt. 


Zum stellvertretenden Direktor des Südafrikanischen Natio- 
nalen Kunstmuseums in Kapstadt wurde Dr. J. W. von Moltke 
berufen. 


Oskar Kokoschka ist zum Ehrenbürger seiner österreichischen 
Heimatstadt Pöchlarn an der Donau ernannt worden. 


Der Maler Lyonel Feininger beging seinen 80. Geburtstag. 


Der Maler Alexander Camaro, dem der diesjährige Berliner 
Kunstpreis zuerkannt wurde, ist an die Hochschule für Bildende 
Künste berufen. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Im Suermondt-Museum waren Graphiken von E. Bar- 
lach, Illustrationen zu Don Quichote, neue Zeichnungen von Ro- 
bert Pudlich (Düsseldorf) und Illustrationen zu eigenen Märchen 
von Marga Benner-Roye(Aachen-Eilendorf) ausgestellt. Im August 
zeigte man Pferdebilder von Edgar Wiethase (Brüssel) und 
H. N. Goebbels (Aachen), sowie eine Ausstellung mit Werken von 
Otto Lange (7). Bis zum 25. September ist zu sehen: Farbige 
Graphik, Kollektivausstellung — Wilhelm Braun (München). Am 
30. September: Eröffnung der Ausstellung Engelbert Mainzer 
(Aachen). 

Im Graphischen Kabinett sah man eine Gemeinschafts- Aus- 
stellung von Ernst Dombrowski, Wilhelm Geißler, Hans Pape 
und Anny Schröder. 


AMSTERDAM. Im ‚Rijksmuseum‘‘ wurde eine Ausstellung von 
über 500 Meisterwerken der burgundischen Zeit eröffnet. Ge- 
mälde, Plastiken, Handschriften, Gobelins und andere Kunst- 
schätze wurden dafür aus verschiedenen europäischen Ländern 
und den USA zur Verfügung gestellt. Besondere Anziehungs- 
punkte bilden mehrere von der spanischen Regierung seit langer 
Zeit erstmalig im Ausland gezeigte Riesengobelins mit religiösen 
und weltlichen Darstellungen sowie Gemälde von van Eyck und 
Memling. 

Im Städtischen Museum findet bis 50. September die retro- 
spektive Ausstellung der Stijl-Gruppe statt. 

Bei Frederic Müller kam zur Versteigerung der Kunstbesitz 
von Julia Culp, der Konzertsängerin, die heute hochbetagt in 
Amsterdam lebt. Der Ertrag entsprach jedoch nicht den Erwar- 
tungen. Hue 


AUGSBURG. Imehemaligen goldenen Saal des Rathauses fand die 
diesjährige Soınmer- Ausstellung der Künstlervereinigung ‚‚Ecke‘ 
statt. 
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BADEN-BADEN. Im städtischen Theater gab es eine Ausstel- 
lung der brasilianischen Arbeiten von Wolfgang Reuther. Gleich- 
zeitig wird mit dem» Experiment einer öffentlichen Verlosung 
begonnen. Durch Erwerb eines numerierten Anteilscheines zu 
DM 1,- ist der Besucher gewinnberechtigt. Am vorletzten Aus- 
stellungstag wird eine öffentliche Verlosung vorgenommen. Der 
Gewinner hat das Recht, sich ein Bild im Werte der insgesamt 


verkauften Spendenscheine auszusuchen. 


BASEL. Die Kunsthalle veranstaltete eine große Böcklin-Ausstel- 


lung mit Leihgaben aus auswärtigem Museums- und Privatbesitz. 


BERLIN. Im Charlottenburger Schloß wurde die zuvor in Mün- 
chen gezeigte Beckmann-Ausstellung eröffnet. 

Großbritannien wird sich an den Berliner Festspielen u. a. mit 
einer Ausstellung von Zeichnungen und Skulpturen von Henry 
Moore beteiligen. Ind: 

In der Maison de France zeigte die Galerie Springer ausgewählte 
Bilder und Graphiken von Arp, Braque, Camaro, Fietz, Gilles, Heldt, 
Laurens, Miro, Picasso, Strecker, Trökes und Winter. Id; 

Die Galerie Matthiesen in der Fasanenstraße 15 zeigt Illustra- 
tionen, darunter Handzeichnungen und Graphiken von Chodo- 
Corinth, Dreber, Schwindt, 


Haacken und Holzstiche von Menzel. Is 


wieckt, Behmer, Schadow, Sintenis, 
Die Galerie Bremer brachte unter dem Titel ‚‚Sommer im klei- 
nen Bild‘‘ Werke Berliner Maler und Zeichner. LA, 
“4 Aquarelle und Holzschnitte von Walter Klemm zeigte das 
Antiquariat Wasmuth. L.4. 
Ab 20. August brachte die Galerie Schüler Bilder von Hans 
IA. 


Im Marshall-Haus auf dem Messegelände am Funkturm gab 


1.4. 


Jaenisch. 


es eine Ausstellung von Kinderbildern aus aller Welt. 


e1sc, 
STSPARBUCH 
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POSTSPARKASSE 
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Das Kunstamt Zehlendorf im ‚Haus am Waldsee‘ veranstal- 
tete eine Ausstellung von Werken einer neuen Künstlergruppe, 
die sich zu der Vereinigung ‚Der Ring‘ zusammengeschlossen 
hat. 


BIELEFELD. Das Städtische Kunsthaus zeigte Werke des 1948 
gestorbenen Malers Werner Homilius und Gemälde, Zeichnun- 


gen und Radierungen des 1949 verschiedenen Walter Kramme. 


BIRMINGHAM. Die städtische Art Gallery brachte englische 
Bildteppiche. In Elisabethischer Zeit stehen die Erzeugnisse der 
Weberei William Shelton in Warwickshire an erster Stelle. 
Mortlake, das ab 1619 vor allem für den höfischen Bedarf arbei- 
tet, ist durch den ‚‚Wunderbaren Fischfang‘‘ (Louvre), durch 


Stücke aus der Serie ‚Hero und Leander‘ (Leihgabe des Königs 








von Schweden) und durch Teile aus der Monatserie in Windsor 
vertreten. Aus dem 18. Jahrhundert sind Erzeugnisse von Merton 
Abbey erwähnenswert. Fa 


Bee 


BRAUNSCHWEIG. Das Lebenswerk Oskar Molls wurde im 
Kunstverein gezeigt. 

Rubens’ ‚‚Trunkener Silen‘‘ wurde auf der 17. Kunstauktion 
des Hauses Eduard Huenerberg versteigert. 


BRISTOL. Zu Ehren des 1769 hier geborenen Lawrence fand 
eine Ausstellung von Gemälden, Zeichnungen und Radierungen 


statt, zu der auch amerikanische Museen beisteuerten. PET. 


BRÜHL. Eine Mar-Ernst- Ausstellung, die etwa 120 Gemälde und 
Graphiken des jetzt in den USA lebenden Malers zeigt, wurde in 
Schloß Brühl bei Köln gezeigt. Sie enthält größtenteils Leih- 
gaben aus dem Ausland und dauert bis 16. September. 


BÜCKEBURG. Das Residenzschloß ist nach Abschluß der Reno- 
vierungsarbeiten wieder zugänglich gemacht worden. Die Kunst- 
sammlung enthält u. a. namhafte Meister des 17. Jahrhunderts 


und Gobelins aus verschiedenen Epochen. 


BUFFALO (USA). Die Albright Gallery hat ihre Gemäldesamm- 
lung durch Ankauf eines Edvard-Munch-Bildes erweitert. Gleich- 
zeitig wurde ein schöner Franz Marc von 1915 (ein Rudel Wölfe) 
angekauft. mg 


COBURG. Bis September werden auf der Feste französische und 
englische Farbstiche des 18. Jahrhunderts gezeigt. 


DARMSTADT. In Darmstadt fand bis 16. September die Aus- 
stellung „Mensch und Raum‘ statt, auf der die Leistungen der 
Baukunst in Deutschland und dem Ausland während der letzten 
fünfzig Jahre (mit Werken von Otto Wagner, Josef Maria Olb- 
rich, Henry Van de Velde, Mies van der Rohe, Frank Lloyd 
Wright, Le Corbusier und anderen) gewürdigt wurden. Daneben 


Meisterbauten in Darm- 


wurde eine Ausstellung der Entwürfe ‚,] 


stadt‘ und die Ergebnisse eines Wettbewerbs der Architekten 
Darmstadts und der Architekturstudenten aus neun deutschen 
Hochschulen gezeigt. 

Im Amerika-Haus gab es Arbeiten von Walter Gropius (USA) 


zu sehen. 


DORTMUND. Auf Schloß Cappenberg sah man Leihgaben aus 
dem Germanischen Nationalmuseum (Deutsche Kultur von der 
Spätgotik bis zum Rokoko). 

Das Museum am Ostwall zeigte Werke von Bildhauer Hei- 
liger und Malereien von Braque, Rogister, Battke und Spiller. 


DUISBURG. Die Bücherstube brachte Arbeiten von H. Siep- 


mann, 


DÜREN. Das Leopold-Hoesch-Museum zeigte eine Ausstellung 
des in München lebenden Malers Wilhelm Braun, 
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Neue Unterglasur-Porzellane 


Unbegrenzte Haltbarkeit und Frische der Farben, die 
sparsame Palette, die nur wenige Farbtöne zuläßt, das 
sind die Vorzüge, die der wirkliche Porzellan-Kenner am 
Unterglasur-Porzellan schätzt. Rosenthal setzt seine Un- 
terglasur-Tradition fort mit zwei neuen Dekoren, »Naja- 
de«, einem breiten Seladon-Grünband, und »Miranda«, 
bei dem dieses Band durch einen Ahornzweig, der wie 
zufällig hingeworfen erscheint (siehe obiges Bild), er- 
gänzt wird. 

Der Entwerfer ist Raymond Loewy, einer der berühm- 
testen amerikanischen Entwerfer, der so verschiedene 
Dinge wie die Packung von »Lucky Strike« und die mar- 


kante Karosserie des »Studebaker« entworfen hat. 


Proc Arte -Porzellan, Selb, Geschirrabteilung 


DÜSSELDORF. Eine Ausstellung ‚Englische Handschriften‘ fand 
im Kunstmuseum statt. 

Im Hetjensmuseum sah man eine Ausstellung ‚‚Alte chine- 
sische Tonplastik‘ und Werke von Otto Nebel (Schweiz). 


EBINGEN. Die Stadt zeigte Gemälde und Graphiken von Chri- 
stian Landenberger. 


ECKERNFÖRDE. Der Kreiskulturring brachte Werke von 
Künstlern, die in Kreis und Stadt Eckernförde wohnen oder ge- 
boren sind. 


EDINBURGH. Die schottische National Portrait Gallery brachte 
Bildnisse literarischer Persönlichkeiten aus dem 18. Jahrhundert 
von Raeburn, Reynolds, Lawrence, Ramsay wie von den schot- 
tischen Malern Aikman, David Allan, John Brown. Je 


ESSEN. Das Folkwang-Museum zeigte "Arbeiten von G. Münter. 


FAENZA. Im Internationalen Keramikmuseum wurden zwei neue 
Abteilungen mit moderner italienischer und ausländischer Kera- 
mik eröffnet. 


FERRARA. Zu Ehren des heute 55jährigen Filippo de Pisis ver- 
anstaltete seine Vaterstadt im Schloß der Este eine Ausstellung 
von über 160 Landschaften, Stilleben, Bildnissen und Zeichnungen. 
IF. 
FLENSBURG. Im Städtischen Museum sah man Gemälde, Ra- 
dierungen von Alex Eckener und aus Anlaß seines 70. Geburtstages 
Kupferstiche von Rudolf Hacke. Anschließend zeigt man eine 
Gedächtnis- Ausstellung von Nico Wöhlk (Gemälde, Aquarelle.) 


FLORENZ. Im Palazzo Davanzati zeigte man etruskische Malerei, 
die von den unterirdischen etruskischen Totenstätten um Tar- 
quinia, Orvieto und Chiusi unter Leitung des Instituto Centrale del 
Restauro in mühevollem Verfahren abgelöst wurden. Die Ge- 
mälde, ursprünglich auf Tonerde oder Kalk aufgetragen, stam- 
men aus dem 5.—3. vorchristlichen Jahrhundert und stellen To- 
tenmäler, Szenen in der Unterwelt, aber auch gymnastische 
Kämpfe, ländliche Feste, Geschehnisse aus dem Trojanischen 
Krieg und aus den Kämpfen der Eitrusker mitihren Nachbarn dar. 
IF: 

FRANKFURT. Das Kunstkabinett zeigte ‚Künstler des Auslan- 
des“. Im September sind dort Bildteppiche von Johanna Schütz- 
Wolff zu sehen. 

In der Zimmergalerie Franck sah man die Rixes-Gruppe aus 
Paris. Danach Werke von A. Rooskens (Amsterdam). 


FREIBURG Eine Kollektiv- Ausstellung von Werken Karl Schmidt- 
Rottluffs, die einen Querschnitt durch das Schaffen des Malers 
von 1907 bis zur Gegenwart bringt, wurde bis 2. September im 
Kunstverein gezeigt. Die Schau war zuerst in diesem Sommer in 
der Mannheimer Kunsthalle zu sehen und wird auch noch in an- 
deren westdeutschen Städten gezeigt werden. 


GENF. Im Musde d’Art et d’Histoire findet eine Ausstellung 
‚Von Watteau bis Cezanne‘ statt, bis Ende September geöffnet. 


Te. 
GÖTTINGEN. Stadt und Universität veranstalten eine Ikonen- 
Ausstellung. I, 
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HAAG. Das Mauritshuis im Haag, sechs Monate lang geschlossen, 
ist nach vollzogener Restaurierung wieder eröffnet. Statt der bis- 
her in den verschiedenen Sälen aufgestellten Kachelöfen wurde 
Zentralheizung angebracht. Außerdem wurde die Lichtführung 
verbessert. Es wurden 55 Bilder weniger als früher aufgehängt. 
Hue 
HAGEN. Im Karl-Ernst-Osthaus-Museum findet bis 16. Septem- 
ber eine Otto-Dix- Ausstellung statt. 


HALLE. Galerie Henning zeigt bis 16. September 1951 eine 


Henri-Matisse- Ausstellung mit graphischen Arbeiten. 


HAMBURG. In der Kunsthalle wurden neue Räume eröffnet 
und gleichzeitig das neuerworbene Bildnis des Oberbürgermei- 
sters Brauer von Kokoschka der Öffentlichkeit übergeben. 

Im Kunstverein sah man acht junge belgische Maler. 

Die Galerie der Jugend zeigte Arbeiten des Münchener Ma- 
lers Ernst Geitlinger. Im Amerika-Haus sah man die Ausstellung 


junger amerikanischer Künstler, die in Paris leben und studieren. 


HAMELN. Die Gruppe Hameln-Weserbergland im Bund Bilden- 
der Künstler Nordwestdeutschlands zeigte ihre diesjährige Som- 


mer-Ausstellung ‚„‚Hameln und die Weser“. 


HANNOVER. Die Kestnergesellschaft zeigte Abbildungen und 
Eintwürfe von Werken der Architekten Walter Gropius und Lud- 
wig Mies van der Rohe. 

In der Marktkirche ist „Alte Kunst aus niedersächsischen 
Kirchen‘ bis Oktober zu sehen. 

Bis 16. September gibt es im Kunstverein eine Ausstellung 


„Blumen und Gärten in der Malerei‘. 


HARVARD. Die Sammlung Maurice Wertheim, die dem Fogg- 
Museum der Harvard University vermacht wurde, ist jetzt dort 


ausgestellt. I.&: 


HEIDELBERG. Das Kurpfälzische Museum stellte 50 Werke 
von Bourdelle aus (Plastiken, Aquarelle, Zeichnungen), die sämt- 
lich Beethoven darstellen. 

Der Kunstverein zeigte Arbeiten von Werner Gothein, Otto 
Neumann und Adolf Abel. 


HÖNNINGEN a.Rh. Im Rittersaal von Schloß Arenfels wird 
die Bibliothek und Waffensammlung vom 15. bis 15. September 


versteigert. 


JERUSALEM. Marc Chagall, der seinen 65. Geburtstag feierte, 
wurde durch eine umfassende Sonderschau geehrt. Die Ausstel- 
lung umspannt die Schaffensjahre 1908 bis 1951 und zeigt 70 
große Ölbilder, 70 große Gouacheblätter und Hunderte von Radie- 
rungen und Federzeichnungen, darunter die Illustrationen zur 


Bibel, zu den Fabeln Lafontaines und zu Gogols ‚‚Toten Seelen“. 


INNSBRUCK. Die Sammlung des Ferdinandeums wurde neu 


geordnet und dem Publikum wieder zugänglich gemacht. 


KARLSRUHE. Die Ausstellung ‚Wilhelm Trübner und sein 
Kreis‘‘ umfaßte 120 Bilder von Trübner und zeigte außerdem 
Werke von Leibl, Sperl, Schuch, Hagemeister u. a. Dazu ist ein 


umfassender Katalog von Kurt Martin erschienen. 








der fugenlose Fußbodenbelag, 
elastisch,widerstandsfähig,abriebfest, 
wasserbeständig und farbschön. 
Wenden Sie sich in allen Fragen an: 
TEPPITEX G.m.b.H., Kö!n-Bayenthal 
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Der Badische Kunstverein brachte die Graphikschau ‚,‚Licht 
und Schatten‘‘ der „Woensampresse“‘-Wuppertal (Werkgemein- 
schaft Deutscher Graphiker) mit etwa 100 Arbeiten von Ernst 
von Dombrowski, Wilhelm Geißler, Hans Pape und Anny Schrö- 


der. 


KASSEL. Das Landesmuseum bringt eine Gedächtnis- Ausstel- 
lung von Oscar Moll. 
Der Kunstverein im Ottoneum am Steinweg zeigte Landschaf- 


ten aus Kasseler Privatbesitz. 


KIEL. Kunsthalle (Schleswig-Holsteinischer Kunstverein): Aus- 
stellung vom 29. August bis 1. Oktober 1951: Farbige Graphik. 


(Ergebnisse eines deutschen Wettbewerbs.) 


KÖLN. Das Schnütgen-Museum ist in der inzwischen restaurier- 


ten Kirche von St. Caecilien untergebracht worden. 















































Die Kölner Galerie ‚‚Der Spiegel‘ hatin diesem Jahr mehrere 
? 

Mappen farbiger Druckgraphik von Georg Meistermann, Hann 

Trier und Fritz Winter verlegt und ausgewählte Blätter zu einer 


Ausstellung vereinigt. 


KONSTANZ. Hier wurde eine Ausstellung der Künstlergruppe 
„Roter Reiter‘‘ gezeigt, an der sich über 120 Künstler beteilig- 
ten. Gleichzeitig fanden kleinere Parallel- Ausstellungen in Lin- 


dau und Zürich statt. 


LEIDEN. In der Lakenhalle wurde eine Ausstellung des heute 


a, —. siebzigjährigen Jan Sluyters veranstaltet, die sich aus über hun- 
dert ausgewählten Werken zusammensetzt. Hue 
n . 
en LINDAU. Das Städtische Museum zeigte Landschaftsmalerei des 
»E»; T) - B . r gi 
r AD D 17. bis 19. Jahrhunderts, mit Werken von Breughel, Kobell, 


Friedrich, Thoma u. a., die aus dem Besitz der Bayrischen Staats- 











gemäldesammlungen in München stammen. 


Die Künstlergruppe ‚‚Roter Reiter‘ stellte im Konzertsaal aus. 


LINZ. Die Kokoschka- Ausstellung in der Neuen Galerie umfaßte 
27 Ölbilder von 1958 bis heute, 64 Aquarelle und Zeichnungen 
und beinah sämtliche Druckgraphik. Hierzu erschien ein Katalog 


mit Vorwort von Franz Roh. 


LIVERPOOL. Nach zwölfjähriger Pause wurde die Walker Art 
Gallery mit einer Ausstellung von Werken des 1724 in Liverpool 
geborenen George Stubbs gezeigt: Tierbilder, Konversations- 
stücke, Bühnenszenen, Porträts und Porzellanmalerei. An Wer- 
ken englischer Malerei ist die Galerie unter den Provinzmuseen 


heute eine der reichsten. Tao 
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LONDON. Das London-Museum wurde in einem Flügel des 
Kensington-Palastes wiedereröffnet, wo nur ein kleiner Teil der 
Sammlung gezeigt werden kann. 

EineAnzahlGemälde aus dem Besitze des Prinzen vonLiechten- 
stein, dessen Palais in Wien zerstört wurde, sind augenblicklich in 
neu eröffneten Erdgeschoßräumen der National-Galerie zu sehen. 

Eine von Arts Council veranstaltete Hogarth- Ausstellung findet 
in der Tate-Gallery statt. — Dieselbe Galerie erwarb eine Plastik 
des Wieners Wotruba. 

Gleichfalls vom Arts Council zusammengestellt ist die Aus- 
stellung der Einrichtungsgegenstände und Möbel (für Stadt und 
Land gedacht) und der Blumenbilder von Honor Sterndale-Benett 
bei Heal & Son. 

„Moderne Theater-Architektur‘‘, eine internationale Aus- 
stellung der neuesten Modelle und Entwürfe, war in den Räumen 
des Arts Council am St. James Square zu sehen. Ts 

„„ lraditional Art from the Colonies“‘ heißt eine Ausstellung des 
Imperial Institute in South Kensington. Bronzen, Holzplastiken 
und Gebrauchsgegenstände, größtenteils von den pazifischen 


Inseln und aus Afrika, Zeichnungen der Yoruba aus Nigeria, ver- 
o° € 


mitteln ein Bild von der Kunst der „‚Primitiven‘“. 1,4. 
Eine Ausstellung ‚‚Graphie Work of Toulouse-Lautrec‘‘ wurde 
in den New Burlington-Galleries gebracht. LT: 


Die Marlborough-Gallery zeigte 20 der schönsten Bilder von 
Maurice Utrillo. I. A. 

Die Leicester-Galleries brachten unter dem Titel ‚‚Artists of 
Fame and Pramise‘‘ die 19. Jahres-Ausstellung von Bildern und 
Skulpturen. I... 

Bei Colnaghi waren alte Meister zu sehen. 

Bei Lefevre gab es Werke von Bonnard, Vuillard, Modigliani, 
Derain, Rouault, Utrillo, Gris, Leger, Picasso, Matisse und jün- 
geren Meistern. 

Das Royal Institute of British Architects zeigt bis 9. Septem- 
ber ,‚,100 Jahre britische Architektur‘. 

In Verbindung mit dem Festival veranstaltete die Ben Uri- 


g, in der Adler, Gert- 


Galerie eine Englisch-Jüdische Ausstellun 
ler, S. A. Hart, Meninsky, Pissaro, J. Epstein, Benno Elkan u. a. 
vertreten waren. 

Die Redfern-Gallery brachte englische und französische Ge- 
mälde, Zeichnungen und Drucke. 

Roland, Browse & Delbanco zeigten vierzig Bilder von Sickert. 

In der Hanover Gallery waren neue Bilder von Graham Suther- 


I. 


Bei Sotheby wurde die Sammlung von Sportsbildern des im 


land zu sehen. 


vergangenen Jahr verstorbenen Sammlers Walter Hutchinson 
versteigert. Dabei erzielte die ‚‚Stratford Mühle‘ von Constable 
den höchsten je von diesem Meister erreichten Preis von 42000 


Guineas, das ‚„‚Rennpferd Gimerock‘ von George Stubbs 12000 






Die unnachahmlichen Erzeugnisse ei- 
ner der berühmtesten Champagner- 
kellereien der Welt: DRAPEAU SEC 
halbtrocken, BRUT S.A.und BRUT 1945 
extra trocken aus den besten Jahrgän- 
gen erlesener Champagne - Weine. 
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Warum hält diese Treppe länger? 


Stark beanspruchte Treppen und Böden verlangen den 
KERAVIN-Belag. Sein hoher Abnutzungswiderstand ver- 
hindert vorzeitigen Verschleiß. Sie sehen es oben im Bild: 
Über die acht Stufen in einem Frankfurter Kino gehen seit 
Jahren täglich einige tausend Füße. Diese Beanspruchung 
hat keinerlei Spuren hinterlassen. Das ist kein Wunder, 
denn nach dem Prüfungszeugnis 51 der Städt. Baustoff- 
Prüfungsanstalt in Düsseldorf beträgt der durch Schleif- 
versuche nach DIN 2108 festgestellte Abnutzungswert 
von KERAVIN im Mittel 0,30 gegenüber 1,5 - 4,0 bei Holz 
oder 10,0 - 30,0 bei Holz-Zement. Diese Zahlen beweisen 
den hohen Wert des KERAVIN-Bodenbelages. Über 
weitere Vorzüge berichtet unsere Druckschrift WK 42. 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung von 


Gewerkschaft KERAMCHEMIE Berggarten - Siershahn (Westerwald) 


Guineas und die „Rebhuhnjagd‘‘ von Gainsborough #400 Gui- 
neas. Aus anderen Versteigerungen: Pieter de Hooch, ‚‚Hollän- 
Interieur‘‘, 1800 Pfund, Sal. Ruisdael 
1700 Pfund, kleiner Rubens ‚‚Nymphen auf der Jagd‘ 1900 Gui- 
neas, ein van Goyen 1250 Guineas, ein Lawrence 1050 Guineas. 
if. 


LÜBECK. Im Behnhaus gab es eine Ausstellung von Werken des 


disches „Fischmarkt“ 


Norwegers Edvard Munch, welche Gemälde aus dem Besitz 
Deutscher und Schweizer Museen mit solchen aus Privathand 
vereinigte. 

In der Overbeck-Gesellschaft sah man Gemälde, Aquarelle 
und Graphik der Pfälzischen Sezession und im St.-Annen-Museum 
anläßlich der 700-Jahr-Feier der Marienkirche eine Sonder-Aus- 


stellung 700 Jahre St. Marien (September). 











Gw gut ist, und wählen das Beste: die großen Marken 
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zwei edle Cognacs aus dem fortschritt- 
lichen Hause Louis de Salignac & Cie., 
das weltbekannt ist. VSOP (Very Su- 
perior Old Pale), der „hochfeine, alt- 
abgelagerte,helleBrand”,25Jahreailt. 














LUZERN. Die Galerie Rosengart zeigt bis Ende September fran- 


zösische Meister des 20. Jahrhunderts und Matisse-Zeichnungen. 


MAILAND. Bis zum 50. September bleibt die IX. Internationale 


Kunst-Ausstellung in Mailand geöffnet. 2.2, 


MAINZ. Der Dom und das Diözesanmuseum sind der Allgemein- 
heit wieder zugänglich. 
Im Haus am Dom wurde eine Ausstellung französischer Ge- 


mälde aus Mainzer Galeriebesitz eröffnet. 





MANNHEIM. Die Städtische Kunsthalle zeigte die Wander- 


Ausstellung ‚‚Italienische Maler der Gegenwart“. 
MENTON. Die Biennale von Menton wurde eröffnet. St. 


MEERSBURG. In der Galerie Dr. Griebert wurde in diesem 
Sommer eine Ausstellung ‚‚Meisterwerke der Gotik‘' gezeigt. Sie 
umfaßte Tafelbilder und Skulpturen des 1#. bis 16. Jahrhunderts. 
MINNEAPOLIS. Die Universität organisierte eine Ausstellung 


„Zeitgenössische Amerikanische Maler‘, in der etwa +0 Künstleı 








vereinigt waren, die entweder einen wichtigen Einfluß auf die 
moderne Malerei ausüben oder für die Zukunft bedeutsam er- 


scheinen. 


=) 


IEE 


MONTAUBAN. Im dortigen Museum wurden einige Säle mit 
Zeichnungen von Ingres neu eröffnet. Das Museum besitzt 
H000 Zeichnungen von Ingres und ist neben dem Toulouse-Lau- 


trec-Museum in Albi eines der sehenswertesten Südwestfrank- 


ee 


reichs. St. 


MUNCHEN. Die Bayerische Staatsgemäldesammlung zeigt im 
Haus der Kunst neben den alten Meistern französische und deut- 


sche Impressionisten und Malerei des 20. Jahrhunderts, darunter 


KULTUR IM HEIM 
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Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


viele Neuerwerbungen. Für Oktober ist eine Ausstellung von 
Graphik und Zeichnungen von Toulouse-Lautree geplant. Außer- 
dem wird Jean Cocteau seine neuesten Malereien zeigen. 

Das Bayerische Nationalmuseum brachte den Barockbild- 
hauer Ignaz Günther in einer umfassenden Ausstellung. 

Die Galerie Günther Franke zeigt bis Ende September Arbei- 
ten des Malers Ernst Weiers und Plastiken von Karl Knappe. Kol- 
lektiv- Ausstellungen von Xaver Fuhr und Theodor Werner werden 
folgen. 

Die Galerie Stangl bringt Munch-Graphik. 

Die Galerie Hielscher zeigte eine Privatsammlung von Ex- 
libris aus dem späten 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 

In der Buch- und Kunsthandlung Heller sah man farbige 
Graphik des Auslandes. 

Die Buchhandlung Schröder zeigte Bilder und Graphik von 
Arnim Sandig. 

Eine Ausstellung mit Aquarellen und Graphik von Emil 
Nolde findet in der Galerie Gauß statt. 

Im Pavillon stellten etwa 50 Augsburger Künstler aus. 

In der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst sah man 
Entwürfe für Wandmalerei von Franz Luibl (Eggenfelden) und 
kirchengeschichtliche Bildkarten von Josef Goeken (Dortmund). 
Im Dachauer Schloß fand die jährlicheSommer- Ausstellung statt. 

Der Kunstverein brachte graphische Arbeiten von Nerud, 
Sammer, Schmucker, Netzer und Hölzler. 

Im Amerika-Haus sieht man „Amerikanische Architektur 
seit 1947“ (II. Teil). 

Bei der 42. Auktion des Münchener Kunstversteigerungs- 
hauses Weinmüller standen alte Drucke im Mittelpunkt des 
Interesses. Neben privaten Sammlern waren es vor allem die 
3ibliotheken, die ihre Bestände zu ergänzen suchten. 

Von den kostbaren Inkunabeln des ausgehenden 15.Jahr- 


hunderts, deren Schätzpreise bis um 6000 DM lagen, blieb 


kaum eine zurück. So wechselten den Besitzer ein Ablaßbrief 


bei 900 DM, Breidenbachs ‚‚Peregrinatio in Terram Sanctam‘, 
die reich illustrierte 1. Ausgabe, bei 2800 DM, das wichtigste 
naturkundliche Werk des Mittelalters, der 1497 in Straßburg 
gedruckte ‚‚Hortus sanitatis‘‘ bei 2600 DM und der ‚‚Seelentrost‘* 
aus der Werkstatt Anton Sorgs in Augsburg bei 4400 DM. 
Ausgesprochen flau war die Nachfrage bei der Graphik. Nur 
kostbare Drucke des 15. und beginnenden 16.Jahrhunderts 
konnten bestehen. Der seltene Bilderbogen ‚‚Wilde Völker‘ des 
Nürnbergers Georg Glockendon erreichte mit 1600DM den 
Schätzpreis. i NZ. 


MÜNCHEN-GLADBACH. Im städtischen Museum sah man 


Arbeiten von August Macke. 


NEW YORK. Die Öffentliche Bibliothek hatte eine Ausstellung 
„Phantasie in der Graphik‘ mit Werken von Bosch, Dürer und 
Schongauer. Im Kupferstichkabinett des Metropolitan- Museums 
sah man Aquarelle und Graphik von Winslow Homer. 

Das Museum of Modern Art hatte eine Corbusier- Ausstellung, 
Babcock zeigte alte und neue amerikanische Künstler, Feigl 


franzö 





ische und deutsche Expressionisten, Carre Werke von 
Dufy, Gromaire, Leger und Villon. 

Die Galerie van Diemen-Lilienfeld zeigte neben Bildern von 
Chagall, Derain und Rouault ein Stilleben von Pechstein aus dem 
Jahre 1913. mg 

Die Downtown-Gallery stellte Bilder der bekanntesten ameri- 
kanischen Maler aus, u. a. Ben Shahn, Demuth, Harnett, Georgia 
O’Keefe, Rainey Bennett. Ih. 

Bei Perls sah man Werke von Picasso, Rouault, Vlaminck, 
Dufv, Friesz, Bombois, Bauchant und Vivin, bei Kootz Malereien 
von Baziotes, Gottlieb, Hofmann und Motherwell. Rosenberg 


zeigte Arbeiten von Knaths, Rattner und Weber. 








Im haffenfängerhaus... 





































































































;t ein alter Brauch in Hameln, daß Trommeln und 
Pfeifen schweigen, wenn man beim allsonntäglichen 
Umzug durch die Stadt am Rattenfängerhaus vorbei- 
kommt. Zu aller Zeit soll man sich des armen Pfeifers 
erinnern, der um diese Ecke herum die Kinder ent- 
führte, um die Ratsherren zu ärgern, die ihm den 
wohlverdienten Lohn vorenthalten wollten. Auch 


di 





e Sage hat, wie jede andere, ihren tiefen Sinn; 
und den kann man vielleicht nirgendwo besser be- 
greifen als hier, in den kühlen Gaststuben jenes hoch- 
mütigen, mit steinernem Zierrat prunkenden Hauses. 
Dabei tut gewiß ein Glas Wein gut, oder ein Gläschen 
ASBACH URALT! In diesem großen Deutschen 
Weinbrand mit der vollen Blume und dem unver- 
gleichlich milden Geschmack ist, so sagt man, der 
Geist des Weines, und der stärkt und segnet die 


Herzen derjenigen, welche ihm vertrauen. 


IM 
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POLSTERMÖBELFABRIK KARL STRAUB 
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Zum Sonnenbad im Grase liegen, 
das macht zuweilen viel Vergnügen. 
Doch in der Wohnung, sicher, ich wett’, 
ist ideal ein GOLDFEDER-Bett, 

Die GOLDFEDER-Couch ist richtig fit, 
da federt die ganze Fläche mit. 


‘ 
& HOHNHAUSEN STET. 








NORWICH. Die Sammlung Coleman, aus 228 Ölgemälden und 
fast tausend Zeichnungen bestehend, kam im Norfolk Museum 
zur Aufstellung. Die Schenkung umfaßt hauptsächlich Werke 
der Norwicher John Sell Cotman (1782-1842) und John Crome 
1768-1821), die beide führende Mitglieder der „Norwich 


Society of Artists‘‘ waren. Jefs 


PARIS. Für das Musee moderne organisiert Direktor Heise von 


der Hamburger Kunsthalle eine Ausstellung von 100 Meister- 





werken französischer Impressionisten, Cezannes und van Goghs 
aus deutschem Museumsbesitz. Für November ist eine Signac- 
Ausstellung geplant. 

Uhdes „Sonntagsmaler no. 5°, der ehemalige Lastträger und 
Ringkämpfer Camille Bombois, kam in einer Ausstellung der 
Galerie Henri Bing in der Rue La Boetie zur Geltung. 

In diesem Zusammenhang sei auch die Ausstellung erwähnt, 
die die Galerie Dubourg von Werken des Grafen Lanskoy veran- 
staltete, der ebenfalls von Uhde entdeckt worden war. F.K. 


Im Pavillon de Marsan findet die Internationale Ausstellung 


L’art du Verre statt. 1.4, 
Die Galerie Bernheim-Jeune stellt Arbeiten von Berea aus. 
1.4: 


„Gromaire sieht New York‘ heißt eine Ausstellung der 
Galerie Louis Carre. I. 

Im Musee d’Art Moderne wurde die Ausstellung ‚‚Retro- 
spective du Fauvisme‘ eröffnet. Die markantesten Maler dieser 
Bewegung, die einen der Ausgangspunkte der modernen Kunst 
bildet, sind Henri Matisse, Braque, Derain, Dufy, Friesz, Vla- 
minck, Marquet, van Dongen, Manguin u. a. Ein Saal war den 
Vorläufern des Fauvismus gewidmet, in welchem neben zalıl- 
reichen Gauguins, neben van Gogh auch Manet und sogar zwei 
Delacroix zu sehen waren. 

In dem 1956 gegründeten Musee National des Arts et Tradi- 
tions Populaires wurde eine musterhaft präsentierte Ausstellung 
„La Bretagne‘ gezeigt. Die Bretagne ist für den Ethnographen 
auch heute noch unter den französischen Provinzen eine der 
reichsten Fundgruben. 

Der Prix de la Critique 1951 wurde dem aus Polen stammen- 
den, doch schon seit 1926 in Paris ansässigen Maler Joseph 
Pressmane zugeteilt. Weitere vorgeschlagene Kandidaten waren 
unter anderem Jean Bertholle, Denise Chesnaye, Charbonnier, Roberta 
Gonzales u. a. Bernard Buffet, Bernard Lorjou, Andre Minaux, Jean 
Couty und Jean Le Moal waren Preisträger in den vergangenen 
Jahren. 

Die Galerie Rive Gauche zeigte Bilder des Malers Jean 
Metzinger. Ein Teil der Bilder stammt aus der Zeit des Kubis- 
mus, ein anderer Teil ist neuen Datums. Metzinger war einer 
der Begründer des Kubismus und mit Gleizes der maßgebende 
Theoretiker der Bewegung. Das für jeden Kunsthistoriker und 
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Ein wiederentdeckter van «ogh: ,„Postkutsche von Tarascon“ Yon Hans Tietze, New York 


Ein wichtiges Bild von van Gogh ist vor kurzem aus fast 
völliger Vergessenheit aufgetaucht. Die ‚‚Postkutsche von 
Tarascon‘‘ wurde im Oktober 1888 gemalt, wie sich aus Vin- 
cents Brief an Theo (no. 552) ergibt, der auch eine rasche, sehr 
charakteristische Federskizze des Bildes enthält. Am Ende des 
Briefes stellt van Gogh überdies eine Liste von fünfzehn „‚50ger“ 
Leinwanden (72% 92cm) zusammen, an denen er gegenwärtig 
arbeite, darunter die ‚‚Tarascon Diligence‘“‘. Es war die Zeit 
höchster Anspannung und schonungsloser Überarbeitung. „Ich 
war und bin noch halbtot von der Arbeit der vorigen Woche“, 
schreibt Vincent im nächstfolgenden Brief an seinen Bruder. 

Die ‚‚Postkutsche‘‘ gehörte zu jenen dreihundert Bildern, 
die nach dem Tod beider Brüder der Kunsthändler Pere Tan- 
guy ausstellte und ausbot, um seine Ausstände für geliefertes 
Malmaterial hereinzubekommen. Bekanntlich blieb dieser vor- 
zeitige Versuch, für van Goghs Kunst Käufer zu finden, ver- 
geblich. Aber gerade die ‚‚Postkutsche‘‘ wechselte damals den 
Besitzer. Sie wurde, sei es durch Ankauf, sei es durch Geschenk, 
vom impressionistischen Bildhauer Medardo Rosso erworben, 
der sein Künstlervorrecht ausübte, in einer damals noch völlig 
verkannten Kunstleistung den Genius zu entdecken. Ob er 
später in seiner Meinung irre wurde oder ob ihn der Wider- 
stand verdroß, auf den das Bild auch in den nächsten Jahren 
stieß, jedenfalls schenkte er es 1902 dem Uruguayer Bildhauer 
Milo Beretta, der sein Schüler war. Als ein paar Jahre später 
Interesse für van Goghs Bilder zu erwachen begann, erinnerte 
sich Rosso seiner Gabe und schrieb Beretta, für ein solches Bild 
könne man heute (1906) 20000 Fr. bekommen; er solle das 
seinen Eltern mitteilen, um ihnen klarzumachen, daß die 
Kosten des seinerzeitigen Studienaufenthaltes in Paris keine 
schlechte Anlage waren und daß Beretta dort gute Freunde 
gefunden habe. Die Schätzung auf 20000 Fr. war auch 1906 
noch mehr Ergebnis eines Wunsches als der Erfahrung: um 
jene Zeit hatte noch kein Bild von van Gogh einen solchen 
Preis erzielt. Jedenfalls verwahrte der Besitzer das kostbare Bild 
nun in einem Banksafe, von wo es erst nach dem Tode Berettas 
zum Vorschein kam. 1955 wurde es in einer Ausstellung der 
Amigos del Arte in Montevideo gezeigt, in deren Katalog es auf 
dem Umschlag abgebildet ist. Von dort kannte es De La Faille, 
der es in seinem Katalog (englische Ausgabe S. 552, F 478 bis) 
anführte und abbildete. Im Sommer 1950 ging das Bild in den 
Besitz eines New Yorker Privatsammlers über, dem wir die 
Erlaubnis zur Veröffentlichung verdanken. 

Das vibrierende Bild verrät die fieberhafte Spannung der 
Zeit, die dem Besuch Gauguins unmittelbar voranging. Die 
heruntergekommenen Postkutschen atmen jene Lebendigkeit, 
die tote Dinge für van Gogh besaßen. Bei der Verlebendigung 
dieser Ruinen auf Rädern hatte ihn auch eine Stelle in Daudets 


Kunst, 49. Jahrgang, Heft 12, September 1951 


Zu nebenstehendem Bild 


.„„Tartarin de Tarascon‘‘ angeregt, auf die er im Brief an Theo 
hinwies. Es ist die dritte Episode der Abenteuer des berühmten 
Löwenjägers, in der sich die nach Afrika verschlagenen Post- 
kutschen nächtlicherweile nach der schönen Provence zurück- 
sehnen, die unwürdige Behandlung beklagend, die sie als her- 
untergekommene Invaliden seitens schmutziger Araber erleiden 
müssen. Van Gogh fand die Stelle wundervoll. Daudet war 
einer seiner literarischen Heiligen: eine seiner ersten Fragen an 
Gauguin nach seiner Entlassung aus dem Hospital war, ob er 
nun „‚Tartarin‘‘ vollständig gelesen habe. Und in seinen im 
„Mercure de France‘ 
gemeinsame kurze Episode macht Gauguin einen Ausfall gegen 
diese Vorliebe für Daudet. ‚„„Daudet, de Goncourt, die Bibel 


veröffentlichten Erinnerungen an ihre 


verzehrten dieses holländische Gehirn.“ 

Die literarische Reminiszenz fiel auf fruchtbaren Boden bei 
einem Künstler, der leblosen Dingen ihre Sprache abzufragen 
gelernt hatte. Sie wurden unter der Wucht seiner Pinselstriche, 
unter der Befeuerung durch seine leuchtenden Farben lebendig, 
Symbole der gleichen Naturfülle, die der Künstler in sich 
fühlte. Jedes Ding ist mehr, als es auf den ersten Blick er- 
scheint; es ist Aufgabe des Malers, diesen tieferen Sinn durch 
Gestaltung aufzuzeigen. 

Die Überwirklichkeit, auf die van Gogh in seinen Briefen 
eingeht, ist von jenem Surrealismus verschieden, der zwei 
Generationen später in die Kunst einzog. Neuerdings führen die 
Gegenstände ein Dasein, das im Bilde einen illustrativen Nie- 
derschlag findet. Durch Ideenassoziationen unterirdisch ver- 
knüpft, durch literarische Erinnerungen verstärkt, aus unter- 
bewußten Tiefen gespeist. Während jetzt die gewonnene Zau- 
berwelt mehr literarischen als malerischen Charakter zeigt, 
beschäftigt das Überwirkliche van Gogh nur, soweit es in rei- 
ner Malerei ausgedrückt werden kann. Wie die ragende Zy- 
presse, die als unbesiegter Held gegen den nächtlichen Himmel 
steht, wie das blonde Bildnis, dem sein strahlend blauer Grund 
Leuchtkraft und Sinnbildlichkeit über alle Erfahrung hinaus 
verleiht, so sind auch die ‚‚Postkutschen‘ ein reines Fest des 
Auges. Ihre Lebendigkeit äußert sich nicht durch etwas, was 
sie erzählen, nichts führt von ihnen in die Welt des Literari- 
schen; was sie vorbringen, läßt sich rein in Farbe ausdrücken. 
Obwohl van Gogh in seinem Brief vom Hinweis auf Daudet 
ausgeht, ist alles, was er zur Ergänzung der Federskizze über 
das Bild zu sagen hat, in der Sprache des Malers gegeben: 
„Ein einfacher Vordergrund aus grauem Kies, ein gleichfalls 
ganz einfacher Hintergrund, rosa und gelbe Mauern mit Fen- 
stern und grünen Verschlägen, und ein Fleck blauen Himmels. 
Die zwei Fuhrwerke sehr lebhaft gefärbt, grün und rot, die 


Räder gelb, schwarz, blau und orange .. .“* 
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Solange es Menschen gibt, haben sie Blumen und 
Blüten als willkommenen Schmuck geliebt und verwen- 
det. Neben schillernden Steinen und dem bunten Gefie- 
der der Vögel benützten sie Blüten zur Zierde ihres 
Körpers. Wenn es auch manche Tiere gibt, von denen es 
scheint, daß sie Buntes und Schillerndes zusammentragen, 
so ist doch das Schmücken mit Dingen der Natur eine nur 
dem Menschen eigene Eigenschaft. 

Sehr früh in der Geschichte der Menschheit tauchen 
Blumen und Pflanzen als Objekte der bildenden Kunst 

Ernst von Maydell auf. Es geschah dies wohl im Bestreben, das Vergängliche 
festzuhalten, also in rein darstellerischer Absicht, und 
nicht so sehr wie bei der Abbildung von Mensch und Tier, 
einen Zauber auszuüben. Blüten und Pflanzen finden 
sich in den festlichen Dekorationen ägyptischer Gräber. 
Sie tauchen auf den preziösen der minoischen Epoche 
Kretas auf und verstreut zwischen Heroen- und Götter- 
bildern in der klassischen griechischen Vasenmalerei. Es 
ist dieses keine andere Erscheinung, wenn auch in mehr 
dienender und sich unterordnender Funktion, als auf dem 


lockenden Glanz ostasiatischer und europäischer Porzel- 


Ernst von Maydell Schilf mit Feder 


lane des 18. Jahrhunderts. Auf diesem feiert das Geblümel 
wahre Orgien und entbehrt manchmal der schmücken- 
den Diskretion. 

Es ist kein Zufall, daß bei der Betrachtung der Aqua- 
relle von Ernst von Maydell gerade Ostasiens Erwähnung 
getan wird, denn bei ihm begegnen wir der gleichen 
liebevollen Kalligraphie, die das Wesen chinesischen und 
japanischen Holzschnittes und des Flachdekors ausmacht, 
wenn sie Pflanzenwesen benutzen. 

Bei Ausübung einer geradezu wissenschaftlichen 
Genauigkeit, die es dem Kenner ermöglicht, jede Pflanze 
genau zu bestimmen, handelt es sich bei Maydell doch 
nicht um ein wahlloses Abschreiben von zufällig Gegebe- 
nem. Der Maler schiebt und legt und biegt seine Modelle 
nicht nur so zurecht, bis sie die ihnen eigenen charakteri- 
stischen Formen zeigen, sondern stellt damit jenen Linien- 
duktus her, der den vom Künstler gewünschten Wohllaut 
erzeugt. Auch das verbindet ihn mit den Malern Östasiens, 
nur daß bei diesen die Abstraktion, das Wesglassen, die 
Vereinfachung überwiegt. Bei Maydell vollzieht sich erst 
während des Zeichnens, erst auf dem Bild selbst der Akt 
des Anordnens seiner Objekte. Dieser ‚‚Naturalist‘‘ malt 
nie ein Arrangement ab, sondern, ähnlich wie ein Maler 
des Abstrakten, formt aus bloßen Teilen seiner Welt von 
Pflanzen, Blumen und Insekten das Bild, wobei er, in der 
Harmonie von Komposition und Farbe, dem Linienspiel 
seinen Platz auf der Fläche anweist und auch den weißen. 
unbenutzten Raum der Fläche mitspielen läßt. 

Wollte man nach Vorgängern oder Verwandten 
suchen, so darf man nicht an die üppigen Barockmaler mit 
ihrem strotzigen Geblüh oder an die Farbenkaskaden 
Corinthscher Blumensträuße denken, sondern eher anjene 
Sybille Merian, die als Interpretin naturwissenschaftlicher 


Beobachtung durchauskünstlerische Ansprüche befriedigt. 








Warum soll es das nicht geben, warum soll nicht auch 














dies zur Vollendung gebracht werden ? Fo. 
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1” Ernst von Maydell Mais 














Haiti-Maler und die kulturelle Rückströmung 


Als diese farbenfrohen Malereien gezeigt wurden, in Paris, 
München, Brüssel, Bern und London, haben die meisten Be- 
rachter, aber auch die Kunstwissenschaftler nicht recht ge- 
spürt, welch seltsames, verschlungenes Phänomen, kultur- und 
kunstgeschichtlich gesehen, hier vorliegt. 

In den nachmittelalterlichen Jahrhunderten werden afri- 
kanische Neger, die selber kraftvolle Schnitzkunst entwickelt 


schen Stufe des ‚‚Zaubers‘‘ ver- 





ıatten und auf der frühmagi 
harrten, aufs rüdeste in Schiffsladungen als Sklaven nach 


Amerika verfrachtet. Sozusagen als Arbeitsvieh, ‚‚nackt‘‘, ohne 





jedes Kulturgepäck. Aber der Mensch, der mehr ist als ein 
Tier, schleppt seine seelischen, von weither überlieferten Be- 
dürfnisse mit sich. Hier waren es gute Laune, alte, vehemente 
Kulte und Geschicklichkeiten für Musik und Plastik.Wer in 
große Arbeitslager und gewaltige Städte geriet, wurde gar 
trübe in den riesigen, trostlosen Zivilisationsstrom der bloßen 
business-men eingeschmolzen. Nur kleinere Kreise dieser 


Schwarzen, soweit sie im Bereiche jungfräulicher Wälder lan- 
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Th. Auguste Adam und Eva 


Von Franz Roh 


deten, konnten dort Restbestände ihrer geschlossenen Kulturen 
entwickeln. 

Haiti, wo viele lebten, eine kleine Insel des Karibischen 
Meeres (vor Mexiko und Panama gelegen), war schlau genug, 
um aus den Wirren der napoleonischen Kriege Vorteil zu zie- 
hen: es gründet 1804 kühn eine kleine Negerrepublik, die nun 
seit beinah 150 Jahren besteht. Nur in den beiden Weltkriegen 
wird diese Insel von Amerikanern besetzt, womit sich aber die 
Rezeption moderner Lebensformen nur steigert. 1945 kommt 
dann ein Holländer namens Dewitt Peters und entdeckt zwei 
ältere eingeborene Maler: den Angestellten Obin und einen 
eingeborenen Priester Hyppolite. Nun gibt es eine spezielle 
Rezeption ‚„‚europäischer‘‘, geistiger Initiative: Peters macht 
den Leuten Mut, kauft Malmaterialien für sie und bildet munter 


einen „Centre d’art‘‘. Er sucht Begabungen in diesem Völk- 





chen. Er sucht sie unter den Laien, wie in Paris zuvor Picasso 





und Wilhelm Uhde sich gefragt hatten, ob die Unterschicht 


nicht etwa jene unverbildeten Formtalente enthalte, die so 


rn 
“eNow its Los Funegles au Henn 
Charlemaane Peralte.. 





Oben: Obin Begräbnis von Charlemagne Peralte Unten: Obin Einsamer Fischer 
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«l un Hyabt 


Hyppolite Kreuzigung 


leicht in der Notwendigkeit ganz anderer Berufe untergehen. geschlagen, wenn nicht umgekehrt in Europa seit etwa 
1 


Und siehe, es fanden sich ein Zimmermann, ein Polizeiagent, 90+ eine Rezeption der Negerkunst vorausgegangen wäre, 


ein Hausdiener, ein Monteur und einige junge Bauern. wobei sich die europäische Oberschicht ihrerseits an naiver 
Fin solcher Kulturhölländer hätte aber niemals diese Brücke Urkraft der Exoten, zugleich an der .„‚Sonntagsmalerei‘‘ der 
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Rechts: Pierre Meerjungfrau 


Großstädter und schließlich an der Kinderzeichnung ver- 
jüngte. 

Welch wunderbarer Kreislauf war hiermit gelungen: zivi- 
lisatorische Oberschicht und unverbrauchte Unterschicht zie- 
hen einander an, und es entstehen Ansätze zu neuem, unNVver- 
dorben künstlerischem Wachstum. Man müßte allerdings 
untersuchen. in welchen Fällen solcher Rück- und Kreislauf 
mißlingt. Schon den Romantikern um 1800 hatte er vorge- 
schwebt, ebenso danach auch W. Morris. Vergeblich warschließ- 
lich Franz Marc, in Oberbayern hausend, von der altbayerischen 
Hinterglas- und Votivmalerei fasziniert und hatte dem Volke 
und den Bauernmalern dazu wieder Lust machen wollen. Doch 
dieses Volk bediente sich für seine kleinen Weihegaben leider 
weiterhin des abgeblaßtesten Industriekitsches, mit dem man 
zuvor alles überschwemmt hatte. 

Wie ermutigend nun, daß Rekreationsversuche an ver- 
schiedenen Stellen des Erdballs stattfinden. Sogar die Ten- 


denzen Frank Lloyd Wrights in seiner imposanten Schule in 

















USA. scheinen dem nicht fern zu stehen. Wenn aber keine 
soziologischen Studien parallel gehen und sodann alle notw endi- 
gen Lebensbedingungen geschaffen werden, bleibt eine derartige 
Kulturübertragung ein bloßes Kümmerpflänzchen, das schnell 
wieder verwelken wird. 

Die vorgelegte Malerei hat mit der Kinderkunst, der Ein- 
geborenenkunst und der Sonntagsmalerei etwas zu tun, stellt 
jedoch eine seltsame Kreuzung von allem dar. Warum aber 
den Pflan- 


zen auch? Man hüte sich hierbei jedoch vor biologischen 


sollen nicht neue Kreuzungen entstehen, wie bei 


Analogien, blicke vielmehr nur auf die Bedingungen soziolo- 
gischer Art. 

Betrachten wir ein wenig unsere kleine Auswahl. Der 
christianisierte Auguste zeigt mit seinem Sündenfall (S. 444 
eine teils ans Quatrocento, teils an H.Rousseau erinnernde Fähig- 
keit, die durchgehaltene Fläche dekorativ zu besetzen. Alles 
Gegenständliche wird verdeutlicht, ohne jemals in banalen 


Raum-Naturalismus zu verfallen. Prä 





‚is farbige, meist aus 
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den Umrissen entwickelte Formeln werden gefunden. Das 
Großformige wird sicher vom Kleinteiligen umstellt. Und das 
Farbensaftige (hier dunkel erscheinend) ist gegen das trans- 
parent Lichte gerückt. 

Die beiden Malereien von Obin aber (S.445) streben ins 
Räumliche. Erstaunlich, wie der -Maler seine Straße von oben 
(mit übersteigerter Verjüngung) herunterkommen läßt und 
dadurch überschaubar macht. Den Begräbniszug faßt er 
kastenartig zusammen und zaubert damit eindringlich die 
„geschlossene Formation‘ hervor, die Kleinheit aller Einzel- 
menschlein in ihrem streng geordneten Kollektiv. Ungewollte 
Komik, Naivität und farbiges Raffinement vereinigen sich hier 
zu einem Meisterwerkchen. — Wie anders aber drückt derselbe 
Maler dann die Einsamkeit des ‚‚Fischers‘‘ aus. Der ragt mono- 
ton über dem kahlen, schweigsamen See, wie ein kalter Turm 


des Entsetzens für die Fischlein unter der glatten Spiegelfläche. 
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Stephane 


Groteske Familie 


Erstorbenes Gebirg umgibt ihn, er aber äugt schweigsam nach 
dem Netz, diesem zierlichen Mordinstrument hinüber. Alles 
bleibt einem verschwiegenen Monumentalstil eingeordnet. 

Die Arbeiten von Hyppolite und Pierre zeigen dann einen 
dritten Typ. Sie erinnern in ihrer derben Flächendisposition 
und hier freilich nicht wiederzugebenden Leuchtkraft der brei- 
ten Farben an altbayerische Hinterglasmalereien. Hyppolite 
bleibt drastisch in der Rhythmisierung der Bildfläche. Pierre 
hingegen verbindet Groß- und Kleinform. 

Zum Schluß das Familienbild von Stephane. Am meisten 
erinnert dies vielleicht an Kinderzeichnungen, doch sind hier 
die Köpfe von komischer Schlagkraft, nicht nur durch ihre 
Überdimensionierung. Die Ergebenheit des Linken, die Ab- 
treppung der Schädelhöhen nach rechts hinunter, damit der 
„„Herrscher‘‘ grausam überrage: ergibt das nicht ein schla- 


gendes, satirisches Ensemble ? 


Zu Richard Wolfs Zeichnungen 


Wie in Selbstgesprächen setzt sich ein zeichnender Künstler 
auf seinen Blättern auseinander mit der Welt, die ihn umgibt 
und sich in seinen eigenen seelischen Vorgängen spiegelt. Aber 
sein Werk geht über bloße Abbildung hinaus, ist schon eine in 
ein geistiges Reich eingeformte Wirklichkeit, und die Aus- 
drucksmittel der künstlerischen Zeichnung stehen jenseits des- 
sen, was sich mit den Vokabeln der Wortsprache erschöpfend 
umschreiben und darlegen läßt. Der wahre Zeichner redet eine 
Geheimsprache, die nur dem erfühlbar ist, der selber als Au- 
genmensch mit künstlerisch schauenden Empfangssinnen be- 
gabt ist. Den aber vermag sie dann wirklich bis ins Innerste hin- 
ein zu erregen. Das erweist sich immer wieder, wenn man in 
den Mappen echter Zeichner blättert, und man spürt es auch 
vor Wolfs Federzeichnungen. Freilich vermag die Betrachtung 
der wenigen in dem vorliegenden Heft wiedergegebenen Pro- 
ben noch nicht den Reichtum aufzuzeigen, den erst die Durch- 
sicht eines Stoßes von ein paar hundert Blättern offenbaren 
würde. 

Wolfs Zeichnungen sind Federzeichnungen im speziellsten 
Sinne dieses Begriffes. Sie entstehen nicht auf Grund irgend- 
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welcher Vorstudien oder gar Vorzeichnungen mit dem Blei- 


stift, sondern sozusagen A la prima. Begonnen und beendet 
mit der Feder, vermeiden sie sogar schon die in der reinen 
Federtechnik nicht mehr ganz verantwortbare Schraffierung. 
Kurvige Lineamente, da haardünn, dort stark, bald langsam 
anschwellend und wieder ausklingend, bald jäh abbrechend, 
und vereinzelnte Punkte: das ist schon alles, was dieser Zeich- 
ner seiner Feder verstattet. 

Aber das könnte man schließlich als belanglose technische 
Äußerlichkeit abtun, wäre es nicht mit dem geistigen Hergang 
dieses Schaffens so untrennbar verwachsen. — Wie zeichnet ein 
solcher Künstler? Wenn im Innern die Idee zu einem Bilde 
geklärt und herangereift ist, dann setzt er die Gestalt, rein aus 
seiner Vorstellung und aus seinem Formengedächtnis schöpfend, 
mit raschen temperamentgesättigten Strichen aufs Papier. 
Allein, gar selten gelingt sogleich schon der erste Wurf. Das 
Blatt fällt zu Boden, über ein neues fährt erregt die Feder. Auch 
dieses Blatt befriedigt nicht, deckt sich noch nicht mit dem zu- 
innerst Geschauten. In wachsender Besessenheit entsteht ein 
drittes, ein viertes und wird in einer Selbstprüfung ohne Nach- 
geben zu leicht befunden und weggeworfen, und gar nicht so 
selten setzt der Zeichner ein dutzendmal und öfter noch an, bis 
seine Feder das hergegeben hat, was er ihr abtrotzen mußte, 
bis die suggestivste Formel, der sprechendste Ausdruck gefun- 
den ist. Dann erst gilt das Blatt, und entspannt und beglückt 
wandert das Auge über die fertige Arbeit, und die Hände raffen 
die raschelnden Papierfetzen am Boden zusammen, auf daß 
der Ofen sie fresse. 

Man kann sich keinen heftigeren Gegensatz zu einer be- 
dächtigen Zeichnung nach einem Modell denken als diese lei- 
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denschaftliche Art, rein aus der Vorstellung die Feder zu führen, 
wobei ja auch alles säuberlich Glatte, Gefällige, alle triviale 
„Schönheit‘‘ verschmäht und gering eingeschätzt wird, als das 
Ergebnis einer kalligraphierenden ‚‚miserabilis industria‘‘, in 
der die Flamme des inneren Feuers kümmerlich wird und bis 
zum Verlöschen langsam herunterbrennt. 

Unnötig noch zu sagen, daß bei Wolfs Art die Feder zu füh- 
ren, das Papier nicht kostbar sein darf. Selbst Packpapier ist 
noch recht, sofern es ein schönes Grau hat und den Strich der 
Feder aushält; denn seine leichte Beschaffenheit gibt dem 
Künstler ein letztes an Unbekümmertheit im Verwerfen. 

Nun könnte vielleicht die Meinung entstehen, ein solches 
Arbeiten berge die Gefahr eines hochspezialisierten, spieleri- 
schen Virtuosentums in sich. Das würde wohl auch drohen, 
wenn jene Art zu zeichnen nicht durch den Inhalt unabweisbar 
gefordert würde; denn für Wolf besteht der Primat des Inhalts 
bedingungslos. Wohlgefälligkeit, „‚schöne‘‘ Form als Grund- 
forderung oder auch nur als vorherrschendes Ziel gilt ihm 
nichts. Der Gehalt, die Darstellung des Menschseins, wie es in 
den menschlichen Gestalten, in den Zügen, Mienen, Haltungen 
und Gesten sich äußert, ist ihm alles. - Aber nicht das Allge- 
meine, sondern das lebensvoll Individuelle der Gestalten reizt 
ihn, jenes Besondere, das sich eigenwüchsig in jedem einzelnen 
einprägt, je nach Rasse und Erbgut seiner Sippe, je nach Um- 
welt, Beruf und Klasse, nach Geschlecht und Altersstufe. Wolf 
gibt darin dem Unpathetischen, dem Leisen, dem Vorüber- 
huschenden, dem flüchtigsten des Blickes und der Gebärde den 
Vorzug. Keine Figur fließt aus seiner Feder, die nicht solches 
aussagte, und zwar verdichtet, bei aller Sparsamkeit derSprache. 
Das geschieht mit besonderen Mitteln. So zeichnet er z. B. nie 
das körperliche Auge, er zeichnet den Blick. Er erreicht das mit 
einem abbreviaturhaften Mindestmaß von immer wieder anders 
gearteten Schnörkeln und Punkten. 

Mit einer gewissen Sicherheit entgeht er dabei auch der 
gefährlichen Versuchung zur Karikatur. Mag wohl da und 
dort einmal ein Blatt dem voreilig und oberflächlich Urteilen- 
den zunächst als scherzhaft übertreibend erscheinen, dem be- 
sonnen werdenden Blick weist es alsbald eine andere Hal- 
tung aus. 

Das Vorherrschen des Verhaltenen und Flüchtigen, Augen- 
blicklichen hat auch Wolfs Arbeitsverfahren hervorgebracht; 
denn es wäre ja schlechterdings unmöglich, seine Blätter nach 
Modellen gemächlich herunterzuzeichnen. Nur ein peinlich 
genaues Beobachten des sich nicht beobachtet Fühlenden, ein 
Erhaschen fliehender Regungen in Gesichtern und Gesten 
und ein sofortiges Fixieren in einem zäh festhaltenden Formen- 
gedächtnis speichert den Stoff, der dann erst später aus der Er- 
innerung wieder wachgerufen und zu einer Vorstellung ge- 
bracht wird, um schließlich unter der Feder selbst rasch zum 
sichtbaren Bild sich zu formen. Diese schnelle, drängend un- 
mittelbare Niederschrift gibt der Zeichnung eine durch kein 
Klügeln gebrochene Ausdruckskraft. 

Bei solchem Hergang der Bildwerdung bleibt auch ohne 
weiteres schon der lockere und keinerlei Korrektur zulassende 
Stil der Federzeichnung gewahrt. Die Strichführung kann da 
nicht in einem ein für allemal ausprobierten Rezept erstarren; 
sie muß ja in der Anpassung aus dem gerade vorliegenden Bild- 
gedanken erst entwickelt, also in ziemlich weitem Maße nun 
geschaffen werden. Das bestätigt sich auch beim Durchblät- 
tern der Mappen. Da stecken Blätter genug drinnen, die sich 
sehr erheblich von der Handschrift der hier reproduzierten 
entfernen. 
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Deshalb fehlt den Zeichnungen Wolfs ein durchgehendes 
systematisch einheitliches Gepräge. Sie bewahren alle etwas 
von dem ungebundenen Schwung und der Frische der ersten 
Eingebung, sie sind trotzdem nicht etwa bloß ‚‚Skizze‘‘, denn 
keine ist etwa Notiz oder sonstwie Keimling und Vorstufe für 
eine spätere Malerei oder auch nur für eine erst noch auszuar- 
beitende Originalgraphik. Jede trägt ihre Endbestimmung 
schon in sich selbst, ist ganz und gar auf sich selbst gestellt und 
in sich beendet und abgeschlossen. Sie will nichts weiter mehr 
sein als eben eine Federzeichnung, diese aber ganz und in 
jenem Stil dieser Kunstübung, die eine geizende Kargheit der 
aufgewendeten Mittel erheischt, aber gerade dadurch das 
Wesenhafte, Kern und Herz der Erscheinungen herausholt und 
das Charakteristische vernehmbar nachtönen läßt, weil Linien, 
Zeichen und Punkte einer Feder nie eine glatte Abbildung der 
Wirklichkeit ergeben können, sondern eine sinnbildhafte 
Sprache in sich tragen. 

Dr. Georg Fraunberger 


„Werbung“ 
als Element der neuen 


Bildperspektivik 


Von Conrad Westpfahl 





h 


eu. 


Links unten: Conrad Westpfahl 


Modische Impression 


Mit dem japanischen Farbenholzschnitt bricht in die 
distanzierende Schau des Atmosphärischen (Impressionis- 
mus) ein prägender Faktor ein. Er fügt das luftige Fern- 
bild zur vibrierenden Fläche zusammen. Aus Ferne und 
Farbflächen-Strahlung entsteht das Plakat. Verbunden 
dem Plakat entsteht das moderne Schaufenster. 

Das Wesentliche dieser Erscheinungs- und Fassungs- 
formen heutigen Lebens ist das Versinken des perspek- 
tivischen, den Betrachter einsaugenden Tiefenraumes 
und das Vorspringen von Wirkformen, die den Betrachter 
suchen. Das werbende Moment sucht leibhaft in die Nähe 
des Betrachters zu dringen und bietet ihm Lockungen, 
die vorher nicht in ihm gelegen waren. 

Die Farben des Plakates rufen laut aus der Ferne, ver- 
rätseln die Phantasie und hämmern dann aus der Nähe 
die Worte ein. Das Schaufenster tritt mit bestrahltem 
Leib an die äußerste Grenze der Glaswand und bietet 
odaliskenhaft Fülle, Erfüllung auch der schlafenden 
Wünsche an. Die vorgetragene, gestufte Darbietung 
überrascht mit Ordnungen lebenserleichternder und 





Conrad Westpfahl Bei der Toilette 


traumhafter Dinge. Die Spruchbänder alter Darstellun- 
gen sind Hinweise, Anweisungen, Zauberformeln ge- 
worden, das Sinnenhafte wird mit dem Anwendbaren 
und dem Gedanklichen auf eine Basis erhoben und ma- 
gisch miteinander verknotet. 

Das neue Bild tritt aus dem Spiegelcharakter zwischen 
Schein und Wirklichkeit vehement heraus und fällt in 
die Augen des Beschauers mit Strukturen ein, mit dem 
unwiderleglichen Gang von Lettern, mit Farbmassen als 
andringenden Farbmysterien, mit Formsymbolen, mit 
Zeichen voll Bann und Wink. Eine Art von Sich-zur- 
Schau-Bieten tritt hervor und gewinnt mit fortschreiten- 
der Dichte und Fülle den Charakter reinen Ausgesetzt- 
seins. Diesen Charakter der Aussetzung macht der nach- 
vollziehende Betrachter mit. 

Der Gang der Werbung führt aus dem Rohen des 
Marktes in die Fülle der Weltbereiche, gelangt in das 
Scheidungssystem, das Wichtiges von Unwichtigem zu 
trennen weiß, gerät in die Reinigung und erfährt den 
Glanz des Schönen. 
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Die Kröte. Eine Lithographie von Picasso 


Picassos Verhältnis zu Madame Natur läßt sich mit der 
Rolle eines treulosen Liebhabers vergleichen. Er versichert der 
Schönen seine Zuneigung und hintergeht sie mit jedem Pinsel- 
strich. Eine von dem einfallsreichen Spanier dem lithographi- 
schen Stein anvertraute Kröte ist ein treffliches Beispiel dafür. 

Das lauernde Monstrum da auf dem Büttenpapier ist keine 
gewöhnliche Kröte, wie man ihr gemeinhin in der Wirklichkeit 
begegnet. Es scheint seine Existenz vielmehr der Erinnerung 
an einen Alptraum zu verdanken. Es ist überdimensioniert, 
drohend und fürchterlich wie ein exotisches Götzenbild. Ein an- 
maßendes groteskes Wesen, das mit aufgeblasener Würde den 
Triumph der Häßlichkeit proklamiert. 

Das abstoßende und zugleich anziehende Ungeheuer mit 
den stupiden Medusenäuglein scheint soeben aus dem Dunkel 
des Nichts in die Helligkeit des Tages gehüpft zu sein. Ein 
schwerer Plumps — und schon fordert seine unverrückbare, 
Lebensraum heischende Anatomie den faszinierten Blick des 
Beschauers heraus. Die massige, großflächig facettierte Gestalt 
lastet mit voller Wucht auf den geknickten Beinen, deren platt- 
getretene Extremitäten sich um eine gerechte Gewichtsver- 
teilung bemühen. Aber haben sie an dem absonderlichen Ge- 
rüst wirklich so schwer zu tragen? Vielleicht stellt sich das 
Ganze nach eingehender Untersuchung bloß als ein raffiniertes 
Kompositum gesprenkelter Eierschalen heraus? — Eine für- 
wahr barocke Architektur, über deren phantastisch verputzter 


Fassade man schier die widerliche Epidermis vergißt. 


3 Kunst, 48 


Das ausgesparte Weiß des Steins breitet sich fast über die 
ganze obere Hälfte des herzförmigen Korpus aus. Es wirkt 
wie ein Lichtblick in Schründen voller Scheußlichkeiten. Es 
besitzt eine magische Anziehungskraft und vereinigt alle Hel- 
ligkeiten auf dem ‚‚Antlitz‘‘ des Untiers, dessen Physiognomie 
auch etwas von den Zügen einer menschlichen Maske hat. 

Sollte sich hinter diesem Berg von Häßlichkeit etwa eine 
verwunschene Prinzessin verbergen, die des erlösenden Kusses 
ihres Befreiers harrt? Sind die glitzernden Pünktchen auf dem 
Krötenleib (der Künstler hat die stehengebliebenen Ätzflecken 
geschickt mit einbezogen) womöglich die Glieder einer Perlen- 
kette? Hat man je eine solche Kröte gesehen? Solch ein auf- 
gedonnertes Untier, solch ein Amalgam unkenhaften Protzen- 
tums und neureicher Überheblichkeit? 

Dabei läßt es sich nicht leugnen: das auf der grauen Piste 
vor dem schwarzen Grund sich fächerförmig ausbreitende Ge- 
bilde ist tatsächlich eine Kröte. Sie ist freilich mehr als eine 
x-beliebige Vertreterin ihrer Spezies... Sie ist der Inbegriff, 
gewissermaßen die Summe aller Kröten. 

Ein herrlicher Wechselbalg von Kröte jedenfalls, wie er 
weder in der Wirklichkeit noch in Brehms ‚‚Tierleben‘‘ anzu- 
treffen ist. Man dürfte ihr in der vorkubistischen Zeit wohl auch 
kaum in der Domäne der bildenden Kunst begegnet sein. Ihre 
endgültige Definition sollte Picasso vorbehalten bleiben, der 
mit seinem „‚crapaud‘‘ Madame Natur wieder einmal ein 


Hans Heilmaier 


Schnippchen geschlagen hat. 
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Jörg Zürn, der Meister des Frühbarock Yon J.F. Hoppenstedt 


Zu ihrer landschaftlichen Schönheit bietet die Stadt 
Überlingen am Bodensee in diesem Jahr ein künstlerisches 
Ereignis besonderer Art. Der Hochaltar des Münsters, 
zum Zwecke seiner Wiederherstellung in einzelne Grup- 
pen und Figuren aufgelöst, wurde nach erfolgter Restau- 
rierung zu einer Ausstellung freigegeben. Zum erstenmal 
seit nun über 500 Jahren sehen wir das Werk Jörg Zürns, 
des weit über die Grenzen seiner oberschwäbischen Hei- 
mat (berühmten Frühbarock-Meisters, von 
Angesicht zu Angesicht. Dem Dämmer des 
Kirchenraumes und den tiefgegliederten 
Nischen des Altarraumes entzogen, treten 
uns die Holzplastiken in ihrer barocken Un- 
mittelbarkeit vor Augen, die bisher kein 
Teleobjektiv, kein noch so scharfes Auge in 
der Kirche einfangen konnte. 

Im Geschmack der Zeit, denken wir 
nur an die zahlreichen Vorbilder des italie- 
nischen Barock, der italienischen Renais- 
sance, ist das Überlinger Werk von 1616 ein 
Etagenaltar. Die Vermutung, Jörg Zürn 
habe den wenige Jahre zuvor entstandenen 
Auferstehungsaltar H. Deglers in St. Ulrich 
zu Augsburg gekannt, liegt nahe. Wie 
St. Ulrich zu Augsburg, so zeigt St. Nikolaus 
zu Überlingen als Zentralgruppe die Ge- 
burt des Christkindes und die Anbetung 
der Hirten, darüber die Krönung Mariens. 
Gegenüber der bayerischen Erdenschwere 
der Deglerschen Komposition aber sind die 
Überlinger Gruppen in Erfindung und 
Formgebung von überlegener Kraft, und 
übertrifft das Werk des Schwaben das sei- 
nes bayerischen Zeitgenossen durchaus. 

Als besondere Eigentümlichkeit der 
Kunst Jörg Zürns gilt seine heimliche Liebe 
zur Gotik. Die derzeitige Ausstellung sei- 


Rechts: Jörg Zürn Dudelsackpfeifer 


Links: Überlinger St. Nikolausmünster, llochaltar 





ner Bildwerke im Reichlin-Meldeeg-Museum zu Über- 
lingen bestätigt diese bisher nur im Dämmerlicht des 
gotischen Münsters geäußerte Vermutung. Bei aller Exal- 
tiertheit der Bewegung, der Unruhe rauschender und 
knisternder Gewänder, der Entmaterialisierung durch- 
brochener Säulen, dem sinnlichen Gewirr der sich über 
Konsolen und Kapitelle, Gesimse, Voluten und Ziergiebel 


hinziehenden Ornamente bewahren die Gesichter und 


















































Jörg Zürn Gottvater aus der Marienkrönung 


Formen noch einen Rest gotischer Innerlichkeit, den man 
wohl mit Recht als etwas Besonderes für diese Zeit der aus- 
klingenden Renaissance, des beginnenden Barock an- 
sprechen kann. Ein Vergleich der Maria der Verkündi- 
gung auf der Pedrella des Überlinger Altars mit der 
Madonna Riemenschneiders am Blutaltar von St. Jakob 
zu Rothenburg o.d.T. drängt sich auf. Vielleicht ist Rie- 
menschneider der größere Künstler, zweifellos ist das 
Mittelalter, seine Tiefe, seine Glaubensfähigkeit hier 
noch näher. Die Madonna des Würzburger Meisters 
stammt aus den Jahren 1501-150#, ist also gut 100 Jahre 
älter. Dennoch ist eine innere Verwandtschaft spürbar, die 
mit dem Schlagwort von der schwäbischen Mystik nur 
anzudeuten, nicht zu deuten ist. Das Entscheidende mag 
wohl sein, daß die Schwaben auch in Zeiten betont dies- 
seitiger Kunst, wie in der Renaissance und dem Barock, 
aber auch später in der Zeit der Klassik (denken wir nur 
an Schiller und Hölderlin), Tiefe und Innerlichkeit be- 
wahren. 

Das schließt die Freude an den realistischen Möglich- 
keiten des aufkommenden Barock nicht aus. Wo immer 
der Mensch als irdisches Wesen teilhat am überirdisch- 
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Mariä Verkündigung 


irdischen Ereignis der Heilsgeschichte, ist Zürn ganz Zeit- 
genosse. Virtuos seine Technik, die er von italienisierenden 
Niederländern lernte und nun anwendete. Von drasti- 
scher Realistik vor allem die Hirten der Anbetungsszene: 
Die sich hinter den Ohren kratzende Nachdenklichkeit 
des Dudelsackpfeifers, die emphatisch erhobenen Hände 
des knienden Hirten, die atemlose Gebärde des Lamm- 
trägers. Aber schon hier stutzen wir wieder. Ist das wirk- 
lich nur die Atemlosigkeit des vom Feld hereinstürzenden 
Hirten, die sich in dieser verzerrten Miene spiegelt ? Ist 
dieses Gesicht nicht symbolisch überblendet vom Wissen 
um die Gleichnishaftigkeit des Opfertieres? Gotische 
Ausdruckskraft in barockem Gewande. 

Von drastischer Realistik die wissende Miene des hei- 
ligen Nikolaus, das leiddurchfurchte Antlitz des Papstes 
Sylvester. Von unnachahmlicher Sinnlichkeit der Dar- 
stellung der schmerzerfüllte Blick des Pestheiligen Sankt 
Rochus, dem ein Engel liebevoll die Pestbeule ausdrückt. 
Viele Einzelheiten wären aufzuzählen, die bestätigen, mit 


welcher Inbrunst man damals jeder Regung des Lebens 


o 


nachging. Hier nur einige Beispiele aus der 5. Etage des 


14m hohen Altares: Die Szene von der Krönung Mariens 


Hirte mit Schaf 


wird eingerahmt von zwei durchbrochenen Säulen, zu 
deren Verzierung der Bildhauer echte Rebstöcke verwen- 
det. Die Szene selbst zeigt Maria im Himmel, zur Linken 
Gottvater, zur Rechten Jesus und zu seinen Füßen, neben 
der Erdkugel, einen Engelskopf und neben der sich auf- 
bäumenden Schlange einen echten Totenschädel. Das 
Äußerste an Realistik aber gelingt Zürn in der Darstel- 
lung des Körpers Jesu. Hier wählt er im Unterschied zu 
dem sonst üblichen braungewachsten Lindenholz ein 
fleischfarben getöntes Holz, das zweifellos das Einmalige 
und Außergewöhnliche der Menschwerdung des Gott- 
sohnes versinnbildlichen soll. Wir sehen, bei aller Reali- 
stik wird die Transparenz des irdischen Geschehens nicht 
aufgeseben. Barocke Ekstatik bedeutet Zusammenfall. 
Symbol also äußerster Sinnlichkeit und äußerster Geistig- 
keit. Hausenstein kam kürzlich in seinem ‚‚Essay über den 
Kitsch“, in dem er Berninis heilige Theresa analysierte, 
zur gleichen Feststellung: Es war die Auffassung oder 
doch die Hoffnung des Barock, daß ‚.die sinnliche Sugge- 
stion aufihren äußersten Stufen den unmittelbaren Über- 


g ins Übersinnliche erreiche, das äußerst Sinnliche 


gan 


irdisches Gleichnis des Übersinnlichen und daß das Über- 





Christus aus der Marienkrönung 


sinnliche gleichsam in den kühnsten Perspektiven des 
Sinnlichen ab- und vorzubilden sei“. 

Die Transparenz des Übersinnlichen also im sinnlichen 
Erlebnis, die Wahrheit noch in und hinter der kühnsten 
Illusion der Haltungen und Gebärden im Bild zu fassen, 
war die Sehnsucht des Barock. Es war auch die Sehnsucht 
dieses Jörg Zürn aus Waldsee. 1654 schenkt er seinem 
Freunde Christoph Gaist, Schreiber zu Überlingen, eine Fe- 
derzeichnung, die wohl als Entwurf des Altares anzusehen 
ist. In diese Zeichnung setzt er an die Stelle, an der er am 
Altar sein Signum anbringt, zu Häupten des Schutz- 
patrons St. Nikolaus, 


schädel statt des Wappens! Wenige Jahre später singt 


einen Totenschädel. Ein Toten- 


Gryphius: 
„Was sind wir Menschen doch! 
Ein Wohnhaus erimmer Schmerzen, 
Ein Ball des falschen Glücks, 
Ein Irrlicht dieser Zeit, 
Ein Schauplatz herber Angst, 
Besetzt mitscharfem Leid, 
Ein bald verschmelzter Schnee 


Und abgebrannte Kerzen . . .“ 
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Jörg Zürn Hirte mit Hund 





Jörg Zürn 


Hirte kniend 
































Wohnhaus S. mit Atelier in Hamburg-Volksdorf, die Gartenseite 


Kleines Wohnhaus mit Atelier 


Dieses Haus eines Architekten vereinigt den Wohn- 
bereich und den Arbeitsbereich zwar nicht unter einem 
Dache, aber in einem Hausorganismus. Vom Garten aus 
gesehen befindet sich links das Wohnhaus unter steiler 
geneigtem, einfachem Giebeldach. Eine offene Halle ver- 
bindet es mit dem Atelier und Garagenanbau. Es entsteht 
ein windgeschützter Wohnplatz im Freien, aus dem man 
sich bei schlechterem Wetter in die Halle zurückziehen 
kann. 

Das Erdgeschoß des Wohnhauses wird in der Haupt- 
sache eingenommen vom großen Wohnraum. Dahinter 


liegt die kleine, nahezu quadratische Diele, die lang 
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Architekten Sprotte und Neve, Hamburg 


Architekten Sprotte und Neve, Hamburg 


streckte schmale Küche und die Kammer der Haus- 
gehilfin. 

Der Wohnraum weist neben dem eigentlichen qua- 
dratischen Wohnteil noch die längliche Eßnische auf, 
letztere mit direktem Ausgang zur offenen Halle. Der 
Wohnteil hat ein großes Blumenfenster zum Garten hin. 
Im Obergeschoß befinden sich Schlafräume. 

Das Atelier im Anbau hat einen eigenen Vorplatz mit 
WG und ist von diesem durch die offene Halle zugänglich. 

In der Gestaltung haben die Architekten jene schlichte 
und zeitlose Haltung erreicht, in deren Rahmen wirk- 


Harbers 


liches Können sich gut entfalten kann. 





Erd- und Obergeschoß im Maßstab 1:200. Unten: Der Garten um das Haus 
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Wohnhaus S. mit Atelier in Hamburg-Volksdorf 


Architekten Sprotte und Neve, Hamburg 





Das Blumenfenster und die Wohnterrasse 


Die Eingangseite 




















Loggia und Wohnterrasse 








Die Loggia im Hause S., Hamburg-Volksdorf 


Das Atelier 










Raumvergrößerung 


EEE RE 


durch Zusammenwirken 
am Beispiel von Mietwohnungen 


in Frankfurt am Main 
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Architekten Apel, Letocha und Rohrer, 


Frankfurt am Main 


Links: Der Eßplatz neben der Kochnische. 
Unten rechts: Die Kochnische, 


alles vom offenen Flur aus gesehen. 





Unten links: Der Grundriß im Maßstab 1: 100 
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AVORRAUM 6.25 
2WOHNRAUM 20.00 
FLUR gi: 
AKUCHE 6,00 
SEINLIEGER 22.35 
BwcC 1. 
FFLUR 2.50 
8KINDER. 10.70 
ELTERN 14 00 
10SCHRANKE 1.60 








11BAD 3.00 
12GARAGE (11.00) 
WOHNFLÄCHE 73,05 





NEBENFLACHE 15.90 
ZUSAMMEN 88.95 mt 
UMBAUTER RAUM 

HAUPTBAU 310.0 m? 
ERWEITERUNG 125.0 md 
GARAGE 75.0 m3 


NACH DIN 277 510,0 md 
HAUPTTEIL UNTERKELLERT 
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Einfamilienhaus mit Garage und Einliegerwohnung. Arch. Hans Junghanns, Düsseldorf-Stockum. 
Wohnfläche 73qm, Nebenfläche 16qm, Gesamtwohnfläche rund 89qm. Umbauter Raum 510cbm, 
Hauptteil unterkellert. Norden ist oben. — Alle Entwürfe von H. Junghanns wurden preisgekrönt. 


Das ‚wachsende‘ Haus kann auch so angelegt werden, daß es in der endgültigen Größe zwar 
gebaut, aber nicht gleichim ganzen Umfang vom Eigentümer bewohnt wird, entsprechend seinen 
finanziellen Verhältnissen und der Kinderzahl. Später, bei Familienzuwachs, kann dann die Ein- 
liegerwohnung dazugenommen werden. Ein kleiner Innenhof, der durch den Garagenanbau ge- 
bildet wird, führt zum Hauseingang und Flur (1), von welchem man in die Loggia, ins Wohn- 
zimmer (2) und in die Küche (4) kommt. Die Einliegerwohnung (5) hat eine ausgezeichnete und 








raumsparende Anordnung der Bettennische und der Kochnische. Es bleibt noch ein guter Wohn- 1 ren Ser dw - 
raum. Das Obergeschoß mit zwei Schlafräumen, Bad-WC. und Flur ist recht sparsam eingeteilt Pe en e = 
und in beiden Räumen sehr gut bewohnbar. G.H. 


Entwurfsgedanken zum kleinen Einfamilienhaus in Deutschland und England 
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Ein Kleinhaus mit 20,40 qm Einliegerwohnung im Erdgeschoß und 65 qm Eigentümerwohnung in beiden Geschossen. Wohnraum mit Kochnische 
Architekt Hans Junghanns, Düsseldorf-Stockum, 


Wohnfläche 73,80 qm, umbauter Raum 425 cbm. Sparsamster Grundriß mit grader Treppe quer zum First. Die Abteilung kleiner Wohnungen ist im 
Erdgeschoß möglich. Wohnraum mit Eßnische. Erd- und Obergeschoß, Maßstab 1:100. 


+ 


1 WINDFANG 190 
2WOHNRAUM 15.50 
3KOCHNISCHE 4.00 
WC 1.40 
SEINLIEGER 10.20 
6EINLIEGER 10.20 
7ELTERN 13.50 
BKINDER 20.40 


9 SCHRÄNKE 4.ko 
BAD 3.80 
WOHNFLÄCHE 73.80 
NEBENFLACHE 11.50 
ZUSAMMEN 85.30 m? 


UMBAUTER Raum 425,0m® 
NACH DIN 277 
voLL UNTERKELLERT 
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Links: Erdgeschoß 
Rechts: Obergeschoß 
Maßstab 1:100 
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Kleines Einfamilienhaus 


mit oberer „Einliegerwohnung“ (8-10) 


Architekt Hans Junghanns, Düsseldorf 





SUDANSICHT 


Oben: Südansicht 
und Schaubild 


Mitte: Westen 





und Osten 























1 WINDFANG 3.Bo 
2ZWOHNRAUM 20.20 
3KOCHNISCHE 4.20 
4BAD uWc 2.50 
5ELTERN 10.55 
6KINDER 9.55 
FEINLIEGER 1540 
8 KOCHNISCHE 2.90 
9wc 2.00 
WSCHLAFRAUM 12.00 
11KIND 5.00 
WOHNFLÄCHE 79.60 


NEBENFLACHE 8.30, 

ZUSAMMEN 87.90 m? 
UMBAUTER RAUM 487.0 m? 
NACH DIN 277 

VOLL UNTERKELLERT 
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Gartenseite. Frontlängen etwa 7,50 x 4,50 m, überbaute Fläche etwa 34 qm, 





umbauter Raum, voll unterkellert etwa 270 cbm. 


Links: Sitztruhe am Fenster, 


darunter Obergeschoß 
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Wohnfläche etwa 70 qm. Im Erdgeschoß Wohnzimmer mit offenem Kamin und geräumiger Eßküche, daneben Spülküche mit Speisekammer. Großer Flur, oben drei 


Schlafzimmer, Bad und, getrennt, WC. sowie zahlreiche Wandschränke. An Stelle eines Kellers der Anbau mit Heizstoffen, Wäscherei und Gartengeräten sowie WC. 


Eßplatz in der Wohnküche und Kaminplatz im Wohnzimmer 
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Der deutsche Ausstellungsbereich, gestaltet von Architekt Max Wiederanders, München 


Einrichtung, Porzellan, Glas und Metall auf der ‚‚Triennale‘‘ 1951 in Mailand 


Mehr als man erwarten konnte, erweist sich die 9. Trien- 
nale in Mailand nicht nur als das eindrückliche Gespräch der 
abendländischen Völker über ihr Verhältnis zu der ‚neuen 
Linie“, die in den formenden Kräften der Gegenwart sichtbar 
wird, sondern bestätigt sie sich als der Schmelztiegel der neuen 
Gestaltungskräfte, die in der Architektur, im Kunsthandwerk 
und in dem jüngeren Bereich der industriellen Formgebung 
(der heute von einer Gesamtbetrachtung der Umweltwerte 
nicht mehr ausgeschlossen werden kann) wirksam sind — und 
zwar mit einem in die Zukunft weisenden Impuls, in dem sich 
die ganze Leidenschaft, die Phantasie, die Vitalität, die geniale 
Improvisation der schöpferischen Elemente gesammelt hat. 
Der Sinn des Experiments wird hier offenbar. Im Experiment 
deutet sich die Form von Morgen an. 

Italien, auf der Triennale naturgemäß am umfangreichsten 
unter den ausstellenden 15 Nationen vertreten, gibt dieser Ver- 
anstaltung nicht nur das Programm, sondern das erregende 
Thema, es bestimmt das geistige Klima der ‚‚modernen‘‘ Form. 
Kühn, diszipliniert und richtungweisend in der Architektur, in 
weiter Spannung vom Extravaganten bis zum Sachlich-Stren- 
gen in den Möbeln, traditionell und avantgardistisch im Erfin- 
dungsreichtum seiner Gläser, vorbildlich in seinen Leder- und 
Flechtarbeiten, voller Einfälle in Schmuck und Textilien, aber 


tumultuös in seiner Keramik — im ganzen herrlich unbeküm- 
mert und in der dramatischen Konkretisierung seiner Ideen 
voller Leben und Frische, anregend für alle, denen es an Mut 
zum Experimentieren und an der Erkenntnis mangelt, daß auch 
die „bleibende“ Form Entwicklungen unterworfen ist. 

Im Gegensatz hierzu die Nordländer: still und ausgereift, in 
ihren Formen (Keramik, Glas) nach innen gewandt, bis in die 
Tiefen von Urwelten hinabreichend (Finnland). Auch in ihren 
modernsten Schöpfungen von einer noblen Zurückhaltung, die 
keine zeitlichen Grenzen kennt, die Traditionelles wie Zukünf- 
tiges in gleicher Weise umspannt und alle leidenschaftlichen 
Emanationen in zuchtvoller Distanz kultiviert. Es ist bemer- 
kenswert, daß gerade auch die Italiener den Darbietungen der 
nordischen Staaten Finnland, Schweden und Dänemark mit höch- 
ster Achtung begegnen und daß sie Finnland die Krone bieten. 

Österreich präsentiert sich mit allzuviel Luxus. Die alte 
„Wiener Werkstätte‘ ist noch nicht vergessen. Ihr Geist be- 
stimmt das Milieu. Und in diesem gehen die wenigen Dinge 
eines moderneren 'T’emperamentes unter, die in Keramik, 
Bronze- und Messingarbeiten gezeigt werden. Der Eindruck ist 
ebenso zwiespältig wie derjenige der französischen Abteilung: 
die Welt von Vorgestern neben der Welt von Heute; Eleganz, 
Mode, Luxus; Rustikales neben der kultivierten Dekoration 
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vergangener Zeiten und neben abstrakten Modernismen. Aus- 
gezeichnete Graphik von Bracque, Picasso, Miro, Villon, Arp 
und viele hervorragende Kunstbücher. 

Auch die Abteilung Deutschland läßt erkennen, daß dieses — 
durch seine langjährige Absperrung von der Welt und durch 
die Abwanderung vieler seiner besten Kräfte verständlich — 
von den Entwicklungskräften nur wenig berührt wurde, die das 
Gesicht des Abendlandes wandelten. Die Entwicklung ist über 
Deutschland hinweggegangen (mit Ausnahme der Formgestal- 
tung in der Industrie). Nirgends ist dies so deutlich geworden, 
wie in der Triennale. Die Deutschen haben sich das bewahrt, 
was ihnen einst einen Vorsprung in der Welt eintrug: die Soli- 
dität der Werkgesinnung, das Gefühl für Qualität und gestal- 
terische Sauberkeit, das Bemühen um eine Form, die nicht 
zeitgebunden ist. Aber sie sind damit — wie man jetzt sieht — in 
eine Sackgasse geraten und sie verbergen — bewußt oder unbe- 
wußt — ihre bildnerische Unsicherheit, ihre Scheu vor dem 
vitalen (immer ein wenig spielerischen) Experiment, ihren 
Mangel an Schwung und Elan hinter einer rückwärtsgewand- 


ten, die bewährten Werte und Erkenntnisse sichernden Hal- 


Ein Wohnraum 
der Abteilung 
Österreich. 
Polstersessel in 
grünem Leder, 
Lehnen mit 
Messingsprossen, 
Architekt Anton 
Bolek jun., Wien. 
Spiegelrahmen; 
Holz, echt vergoldet. 
Architekt Max 
Welz, Wien. 
Holzkorb, 
Schmiedeeisen; 
gestaltet von Anton 


Schwarz, Wien. 


tung. Sie schöpfen nicht aus dem Lebendig-Sinnenhaften, 
sondern aus dem Gedanklichen, nicht aus der intuitiven Phan- 
tasie, sondern aus dem Grundsätzlichen. Das bedeutet nicht nur 
eine Schwäche, und die Achtung, die der deutschen Abteilung 
von den anderen Nationen in der Triennale entgegengebracht 
wird, beweist die Fruchtbarkeit dieses Gespräches: voneinander 
zu lernen und die tieferen Strömungen des Gemeinsamen zu er- 
kennen. Die zurückhaltende Raumgestaltung von Prof. Max 
Wiederanders, München, bindet die Vielfalt der aufgelockert 
dargebotenen Dinge zu einer Übereinkunft aller Teile. 

England, durch das eigene Festival in Anspruch genommen, 
beschränkt sich auf eine Schau von Photos über seine Archi- 
tektur in Stadt und Land und den Wiederaufbau zerstörter 
Städte; Holland zeigt, ebenfalls in Photos, die historische Ent- 
wicklung seiner neueren Architektur, und die Schweiz hat in 
sieben von innen beleuchteten Trommeln, die in einem ver- 
dunkelten Raum stehen, die wesentlichsten Erzeugnisse seiner 
Produktion gesammelt; das Originelle dieser Ausstellungs- 


technik (Max Bill) ist den Gegenständen selbst nicht immer 
) © 


zum Vorteil. Amerika ist hauptsächlich mit dem ‚‚Neuen Haus- 























gerät‘‘ vertreten, das schon vor 
einigen Monaten in Stuttgart zu 
sehen war. 

Das ganze Untergeschoß des 
Palazzo dell’Arte hat eine Fülle 
von italienischen Sonderschauen 
aufgenommen: das Verhältnis der 
Architektur zum Menschen, Städte- 
bau, zur Gestaltung der Schule, des 
Krankenhauses, des Hotels, des 
Konzert-, Theater- und Kinobaus, 
eine Schau moderner Werbe- 
graphik, eine historische Architek- 
turabteilung und noch andere — in 
sinnvoller Erweiterung des Aus- 
stellungsprogrammes, das alle Le- 
bensbezirke des Menschen in ereig- 
nishafter Darbietung umfaßt. 


Dr. Herbert Hofmann 


Schale und Vase 
von Ariel-Öhrström, Schweden 


Herstellung Orrefors 


























Abteilung Finnland auf der ,/Triennale‘* 
































Holzschalen und Gläser von Professor Tarpio Wirkkala 
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Gläser von Kosta und Reijmijre 


Schwedische Abteilung 


auf der ‚‚Triennale‘* 


Gläser von Öhrström 


Herstellung Orrefors 





Abteilung Dänemark 


auf der ‚„‚Triennale‘ 


Silber von Johan Rohden, 


M. Steffenson und 










































































lIenning Koppel 
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Abteilung Österreich auf der ‚‚Triennale“ 
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Gießkanne, Keramik, gelb, mit Rohr 





Vase, Keramik, blau, mit Blumenstütze 

















von Alfred Seidl, Wien 


























5 Kunst, 49. Jahrgang, Heft 12, September 1951 


Keramik von Stig Lindberg 


(Gustavsberg-Studio) 





Blumenbehältnisse von Stig Lindberg 


(Gustavsberg-Studio) 


474 








Wohnung Dr.W. 


Architektin Herta Maria Witzemann, Stuttgart 


Inneneinrichtungen in Stuttgart von Architektin Herta Maria Witzemann, Stuttgart 


Die Frau hat doch noch ein anderes, weitergehendes Gefühl 
für Umweltgestaltung, als der Architekt. Sie erlebt bei der 
Entwurfsarbeit das, was sie schaffen soll, intensiver, stellt sich 
das Gezeichnete besser vor in der späteren Verwirklichung. 
Den Arbeiten von Maria Tölzer in Wien lassen wir in diesem 
Sinne eingerichtete Räume einer Stuttgarter Innenarchitektin 
folgen. Nur handelt es sich dieses Mal nicht so schr um Woh- 
nung und Kleinstraum, sondern in der Hauptsache um Räum- 
lichkeiten, in denen man sich beruflich aufhält. 

Das erste Beispiel zeigt eine Sitzecke am Fenster, die in 
einem Wohnhaus oder auch in einem Chefbüro sein kann. 
Jedenfalls wird, wie das große, bis an die Decke reichende 
Bücherregal vermuten läßt, in diesem Raume auch gearbeitet. 
Alles ist auf die Aussicht ausgerichtet, weil diese beachtlich 
genug dafür erscheint. Im Sitzungs- und Chefzimmer einer 
schwäbischen Textilindustrie verlockt der Blick in einen 
Geschäftshof nicht sonderlich. Da ist die Einrichtung auf den 
„‚Chef‘‘, seinen Arbeitsplatz und auf den Sitzungsbereich aus- 
gerichtet. Klarheit über solche Hauptblickrichtungen ist mit 
die Voraussetzung zur Vermeidung grundsätzlicher Fehler. 

Das ‚kleine Besprechungs- und Empfangszimmer‘‘ mit 
Sitz- und Schreibgelegenheit gibt mit seinen reichgemusterten 


Polstersitzen, dem zierlichen Tisch mit geschnittener Schiefer- 


5* 


platte (von Bildhauer Melis) und den vielerlei Pflanzen am Fen- 
ster auch Unterhaltung, wenn man etwas lange warten muß. 

Die Einrichtungsgegenstände in einem Privatbüro sind hell 
und glatt in der Holzbehandlung gehalten. Die natürliche 
Maserung ist das einzige ‚‚Örnament‘. 

Der Empfangsraum in einem Pelzhaus, der in Zusammen- 
arbeit mit dem Architekten entstanden ist, weist eine straffere 
Struktur, entsprechend seiner Zweckbestimmung als Vestibül, 
auf. Hier ist eine Wandverkleidung mit lotrecht verlaufenden 
Eschenstäben gewählt, die in einen interessanten Kontrast zu 
den vielen Spiegeln tritt. 

Die beiden Schlafräume der letzten Seite haben weiche 
Polsterstühle und Betten in geschwungenen Umrißlinien mit 
stark gemusterten oder weich gepolsterten Steppdecken und 
Möbeln in einfachen, klaren Verhältnissen. Auch dies sind 
Mittel der künstlerischen Gestaltung: Die Schaffung ästheti- 
scher Spannungen nur durch angedeutete Kontrastwirkungen. 
Und es macht grade dies die besondere Qualitätaus: mit Nuancen 
und nicht mit groben Wirkungen zu gestalten, eben eine natür- 


liche Gabe der Frau. Harbers 


Die in Heft 9, Juni1951, auf Seite 562/65 wiedergegebene Notwoh- 
nung Porsche wurde gestaltet von Architekt Rolf Gutbrod mit Architek- 


tin Herta MariaWitzemann. Dies zur Berichtigung! Die Schriftleitung 
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Büroeinrichtung in Eschenholz natur Innenarchitektin Herta Maria Witzemann, Stuttgart 


Empfangsraum in einem Pelzhaus Architekten O. und M. Jaeger Innenarchitektin H. M. Witzemann, Stuttgart 












































Wohnung Dr.\W. Gastzimmer 


Architektin H. M. Witzemann, Stuttgart 


























































































































Wohnung Dr.W. Schlafzimmer ’ a: 
Architektin H. M. Witzemann, Stuttgart ki 
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Blick in den Wohnteil und in den Küchenteil (gegenüber) des großen Wohnraums, umseitig der Grundriß im Maßstab 1:50 


Die Eigenwohnung mit nur 33 qm Wohnfläche 


Arbeitsgemeinschaft der Architekten BDA Vom Berg, Neve, Sprotte & Tinneberg, Hamburg 


Endlich ist die ‚Eigentumswohnung‘ auch bei uns Wirklich- 
keit geworden. In einem kleinen, preiswerten Sonderheft hat 
der Bund Deutscher Architekten kürzlich diese Möglichkeit, 
sich bald eine erschwingliche Wohnung zu beschaffen, mit aus- 
gesuchten, neuesten Beispielen nachdrücklich betont*. 

Wir wiederholen eines der überzeugendsten Beispiele dieses 
Heftes: Die Figenwohnung mit nur 55 qm Wohnfläche, welche 
auch in der Halle 1 der ‚‚Konstrukta‘‘-Ausstellung, Hannover, 
gezeigt wurde. 

Ist es denn möglich, auf dieser Fläche, die der eines Wohn- 
zimmers alter Art etwa gleichkommt, Wohnbereich, EBnische, 
Kochgelegenheit, viele eingebaute Schränke, einen Wasch- 
raum, W C. und zwei Schlafräume mit zusammen drei Betten 
unterzubringen? Und auch noch ohne das Gefühl fürchter- 
licher Enge zu geben? 

Der Treppenflur liegt vorne an der Fensterwand. Dadurch 
ist es möglich, eine Versetzung der Treppenhausfenster zu ver- 
meiden. Die Fensterreihe geht also ruhig weiter. Das Treppen- 
podest ist ausgezeichnet erhellt. Allerdings kommt man gleich 


in den Wohnbereich. Aber es gibt ja auch Einfamilienhäuser 


mit einer „Wohndiele“‘. Der ganze Wohnraum umfaßt bei 
etwa 12 qm Fläche noch Eßplatz und Kochnische. Eine Schrank- 
wand trennt den Schlafbereich ab. Der kleine Flur vor den 
Schlafräumen ist benutzt als Waschraum. Das W C. hat eigene 
Entlüftung, ebenso die Küche. Der Ofen heizt die ganze 
kleine Wohnung. Die Rauchzüge sind gleich hinter dem 
Treppenhaus zusammengefaßt. Dieses hat nicht ganz 5qm 
Fläche. Das in unserem Grundriß eingezeichnete Fenster beim 
EBßtisch kann auch entfallen. Damit ist der Entwurf als Reihen- 
grundriß brauchbar. Dies wieder ein überzeugendes Beispiel, 
wie man durch Gestaltung an Fläche, umbautem Raum und 
damit an Baukosten sparen kann, wie man also den guten Ar- 
chitekten nicht entbehren kann, grade bei den bescheidensten 


Harbers 


kleinen Bauaufgaben ! 


* ‚Die kleine Wohnung, lebendig gestaltet durch den Architekten‘, 
herausgegeben vom Bund Deutscher Architekten in Verbindung mit 
Regierungsbaumeister Guido Harbers. Mit Unterstützung des Bundes- 
ministers für Wohnungsbau. Preis geheftet DM 1,50. Auslieferung 
durch Krämer Verlag, Stuttgart. 
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PARIS (Fortsetzung von 8.244) 

Künstler sehr lesenswerte Buch ‚Du Cubisme‘‘ von A. Gleizes 
und J. Metzinger war hier in einer Neuauflage von 1946 eben- 
falls ausgestellt. Das Buch enthält auch in der Neuauflage Ori- 
ginalradierungen von Marcel Duchamp, A. Gleizes, Marie Lau- 
rencin, J. Metzinger, F. Picabia, Picasso und J. Villon. Die Erst- 
auflage stammt aus dem Jahre 1912. 

In der Galerie Jeanne Bucher wurden die Illustrationen zu 
einem In Quarto „Et puis voea‘ von Vieira da Silva ausgestellt. 
Diese Illustrationen begleiten fünfzehn kurze, von einem 5jähri- 
gen Mädchen erzählte Geschichten. Sie wurden von ihrem Vater 

dem Maler Bazaine — aufgeschrieben. 

Vor dem Palais de Chaillot wird, die Springbrunnen des 
Palais einrahmend, ein provisorischer Palast für die Winter- 
sitzung der UNO aufgebaut. Der Architekt ist Jean Carlu. Da das 
Palais de Chaillot den größten und telephonisch am besten ein- 
gerichteten Sitzungssaal Europas besitzt, wird mit dem hinzu- 
gefügten Neubau die diesjährige Konferenz über den nötigen 
„espace vitale‘‘ verfügen. Ein großer Teil des Baumaterials ist 
demontierbar, so daß der Palast an anderer Stelle und in anderer 
Kombination wieder aufgebaut werden kann. Stahly 

Bei Louise Leiris ist die Ausstellung, die Bilder von Braque, 
Picasso, Gris, Leger, Klee, Manolo, Laurens, Lascaux, Roux, Masson, 
Kermadec und Gilot zeigt, wegen des Besucherandranges auf un- 


bestimmte Zeit verlängert worden. LT. 4. 


RECKLINGHAUSEN. In der Kunsthalle stellten etwa 40 junge 


französische Maler aus. 


ROM. Im November wird das sechste Quadrennale römischer 
Kunst mit einer Ausstellung eröffnet werden. JeJ% 
Die Tochter Georg Kolbes, die Bildhauerin Erdmute Ariadi, 


hatte eine Ausstellung ihrer Werke. UP 


SAO PAOLO. Hier wurde das graphische Werk von Oskar 


Kokoschka gezeigt, das die Galerie Gurlitt, Linz, vermittelte. 


SCHAFFHAUSEN. Die Ausstellung ‚‚Meisterwerke europäischer 
Malerei‘, eine Sammlung aus dem ehemaligen Kaiser-Friedrich- 
Museum in Berlin, die sich noch in treuhänderischer Verwaltung 
Hessens befindet, wurde hier eröffnet. Die Schau, die anläßlich 
der 450-Jahr-Feier des Eintritts Schaffhausens in den Bund der 
Fidgenossen gezeigt wird, umfaßt eine seltene Auswahl deut- 
scher, italienischer, altniederländischer und französischer Maler 


aus dem 14., 15. und 16. Jahrhundert. 





SIENA. Die Wiederherstellung der Kathedrale wurde beendet 





und die neuen Museums- und Bibliotheksräume eröffnet. 

SOEST. Die Städtischen Kunstsammlungen zeigen Wilhelm 

Morgner (geb. 1891 in Soest): Große Gedächtnisausstellung: 
16. September 1951, im Blauen Saal des Rathauses. 


ST. ULRICH. ‚Der Kreis der Kunstschaffenden‘“ bringt „‚Holz- 


schnitzkunst in Gröden 1650-1951°° 


STUTTGART. Der Kunstverein zeigte eine Otto- Dix- Ausstellung. 


Bei Fischinger sah man Arbeiten des Malers Gottfried von 


Stockhausen. Das Amerika-Haus zeigte Malereien von Rudolf 


Hirschi. Im Cannstätter Kunsthöfle stellten die Maler Dehpvst 


und Otto Groß aus. 


TENTERDEN (England). Im Rathaus ist eine Schau von Büchern 
zu sehen, die eine Übersicht von Carxton’s Zeit bis heute gibt. 


Was Gutenberg für Deutschland, bedeutete Caxton für England. 


Auch viele Bücher von anderen berühmten Druckern sind auf 


dieser Ausstellung zu finden, so z. B. von Wynkyn de Worde, 
Richard Pynson, William de Machlinia u. a. L.Ä!, 


TRIER. Ein Museum für altchristliche Archäologie wurde 


eröffnet. Das Museum soll alle Funde aufnehmen, die in den 


am Handgelenk 

















endgültig überholt 


Pdäurch Junghans MIN IVOX, die neue 
Armbanduhr mit Wecker. Sie weckt mor- 


über aber, am Arm aufliegend, mahht sie diskret 
mit gedämpftem Ton an wichtige Verabredungen 
BP und Pflichten. So ist Junghans MINIVOX der 
zuverlässige Wecker und zugleich Mahner des moder- 
nen Menschen. Flach, elegant und formschön wie jede 
JunghansArmbanduhr Mit großem Sekundenzeiger aus 
der Mitte. Mit 20 Steinen und „stoßgesichertem” Werk 
hoher Zuverlässigkeit und langer Lebensdauer, das ist 


Junghans, 
ka MIN IVOX 


Das mahnende Gedächtnis 


Posıo 


gens zuverlässig und vernehmlich. Tags- 
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letzten Jahren vor und unter dem Dom und an dem Platz der 


Trierer Liebfrauenkirche gemacht worden sind. dpa 


ÜBERLINGEN. Im Reichlin-Meldeggschen Patrizierhaus, dem 
Städtischen Museum, wird bis zum 50. September eine Ausstel- 


lung der Hauptwerke Joseph Anton Feuchtmayers gezeigt. 


ULM. Die Mitglieder der „Ulmer Gesellschaft 1950‘ zeigten 
eine viel beachtete Ausstellung, die besonders durch die reizvoll 


improvisierende Gestaltung (Aicher- Querengässer) auffiel. 


VENCE. Nach vierjähriger Arbeit wurde in Vence die von Henri 
Matisse ausgestattete Kapelle in Gegenwart des Bischofs von 
Nizza eröffnet. Aus gesundheitlichen Rücksichten konnte Henri 
Matisse nicht an der Eröffnungsfeier teilnehmen. Er wurde von 
seinem aus Amerika hergereisten Sohn Pierre Matisse vertreten. 
Diese Kapelle war in Zusammenarbeit mit dem Dominikaner- 


mönch Pere Conturier entstanden. St: 


WIEN. Die Unesco zeigte im Liechtenstein-Palais japanische 


Kinderkunst. 


WIESBADEN. Im neuen Museum findet bis 50. September 1951 
eine Ausstellung ‚Ludwig Knaus‘‘ 1829-1910 statt. 
Das Amerikahaus zeigte vier abstrakte holländische Maler: 


Rooskens, Boers, Brand und Gerrits. 


WUPPERTAL. Im städtischen Museum waren Bildteppiche und 
Holzschnitte von Johanna Schütz-Wolff sowie Bilder und Zeich- 
nungen von Georg Muche ausgestellt. 

Den Versuch, den eingeschränkten Wohn- und Lebensver- 
hältnissen Rechnung zu tragen, unternahm die Bergische Kunst- 


genossenschaft Wuppertal mit einer Ausstellung ‚Das kleine 


3ild‘‘ in der Kunsthalle Barmen. Bei hundert Olgemälden und 
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Hinterglasmalereien einheitlichen Kabinettformates und über- 
wiegend expressiver, konstruktiver und abstrakter Gestaltung zu 
je 100DM wurde durch gleich nach der Eröffnung einsetzende 
L.Ld. 
Die Galerie Parnaß gab in 100 Photos und Reproduktionen 


Ankäufe die Richtigkeit des Experimentes bestätigt. 


einen Überblick über das Werk des Architekten und Malers 
Le Corbusier. 

Anschließend zeigte man Gouaches und Schieferreliefs von 
Raoul Ubac. 


WÜRZBURG. Gemälde von Tiepolo aus seiner Würzburger Zeit 
(1751-1755) zeigte in Verbindung mit Graphik des jüngeren 
Tiepolo und Porträts der für Tiepolos Berufung maßgebenden 
Würzburger Persönlichkeiten das Mainfränkische Museum. Die 
Fresken in der von Kriegsschäden betroffenen Residenz sind 
gleichzeitig nach behutsamer Restaurierung wieder zugänglich 


gemacht worden. ebg 


Nachrichten 


AACHEN. Die von der städtischen Museumsdirektion anläßlich 
der Heiligtumsfahrt im Kaisersaal des Rathauses veranstaltete 
Ausstellung ‚‚Ars Sacra — junge christliche Kunst‘ hatte großen 
Erfolg. Trotz der verhältnismäßig kurzen Dauer und der durch 
hohe Unkosten bedingten Eintrittsgebühr von DM 1,— war ein 
Besuch von 58000 Personen zu verzeichnen. Die Stadtverwal- 
tung stellte den Überschuß der Museumsdirektion zur Moderni- 
sierung des Vortragssaales im Suermondt-Museum zur Ver- 


fügung. 


ABERDEEN. Crathes Castle, am Royal Dee, etwa 20 Kilometer 
westlich von Aberdeen, eines der schönsten schottischen Schlös- 
ser aus jakobäischer Zeit, wurde von dem jetzigen Eigentümer 
samt Gemäldesammlung und künstlerisch wertvollem Inventar 
dem National Trust für Scotland geschenkt. Es soll im nächsten 


Jahr dem allgemeinen Besuch geöffnet werden. Te fi 


AMSTERDAM. Im Zuge der neuen holländischen Steuergesetze, 
die das Geld für die Kosten der Landesverteidigung herein- 
bringen müssen, wurde eine Steuer von 15% auf den Verkaufs- 
umsatz aller Kunstgegenstände gelegt, die älter als hundert Jahre 
sind. Bei besonders wertvollen Kunstgegenständen beträgt die 
Umsatzsteuer 50%. Hue 
Vom 2. bis zum 10.Juli fand der dritte internationale Kunst- 
kritikerkongreß statt. Vorsitzender war der hervorragende Inter- 
sel. Die auf 


die Wahrung von Berufsinteressen gerichteten Erörterungen 





pret moderner und alter Kunst, Paul Tierens aus Br 


konnten die breite Öffentlichkeit weniger interessieren, dagegen 
warf der Protest von Rene Huyghe vom College de France gegen 
das Umhersenden von wertvollen Kunstwerken eine Frage von 
allgemeiner Aktualität auf. Deutsche Kunstkritiker nahmen zum 
ersten Male am Kongreß teil, doch nur als Zuhörer. Die Mög- 
lichkeit einer zukünftigen deutschen Beteiligung an den Arbeiten 
des sich jährlich wiederholenden Kongresses wurde diskutiert, 
ohne daß es jedoch zu einem Beschluß kam. Vorerst müsse eine 
deutsche Gruppe von Kunstkritikern gebildet werden. Der nächste 
Tagungsort ist Zürich. (DT) 


BAD SCHACHEN. Das neue ‚Franklin-Institut‘‘ in Bad Scha- 
chen am Bodensee, eine Einrichtung der amerikanischen ‚‚Ben- 
jamin Franklin Memorial Institution“, geht seiner Vollendung 
entgegen. Es wird als Forschungs- und Lehranstalt der Kunst- 
wissenschaften vier Sektoren umfassen, und zwar: bildende 
Kunst, Musik, Theater und Literatur. 


BASEL. Nach dem Katalog der Böcklin-Ausstellung sind fol- 
gende Werke der Berliner Nationalgalerie zerstört oder ver- 


schwunden: ‚Triton und Nereide‘‘ (1875), ‚‚Centaur und 
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Mit diesem Mantel kaufen Sie gleichzeitig zwei Mäntel: einen leich- 
ten, modischen Mantel für die warme Jahreszeit und einen mollig- 
warmen »Wintercoat«. Für den Winter ist dieser neue Valmeline 
mit einem warmen Wollfutter versehen, das Sie im Frühjahr leicht 
und mit wenig Handgriffen ausknöpfen. Der »Valmeline-Winter- 
coat« ist der richtige Allzweck- und Strapaziermantel für jede Jah- 
reszeit, der immer gut aussieht und Ihnen stets eine frische, jugend- 
liche Note gibt. Den Valmeline-Mantel erkennen Sie immer an 
seinem persönlichen Stil und seinem modisch-eleganten Schnitt. Für 
jeden Figurtyp bringt Valmeline ein besonderes, passendes Modell. 
Bitte probieren Sie den neuen Valmeline in den guten Geschäften 
an. Achten Sie auf den Valmeline-Schriftzug. Valmeline - vom rohen 


Faden bis zum fertigen Mantel im eigenen Werk hergestellt. 


GUTSENBEIN 


An Valmeline, Fulda. Abt. E ı2 
Senden Sie mir gegen diesen Gutschein kostenlos Ihren Prospekt »Vom Trenchcoat zum 


Wintercoat« mit Abbildungen der neuen Valmeline-Mantelmode'le für Damen und Herren. 
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KUNST: 
CHRONIK 


NACHRICHTEN AUS KUNSTWISSENSCHAFT, 
MUSEUMSWESEN UND DENKMALPFLEGE 


Mitteilungsblatt des Verbandes Deutscher Kunsthistoriker e.V. 
Redaktionsausschuß : 
Prof. Dr. E.Gall, Dr. P. Halm, Prof. Dr. L. H. Heydenreich 
Schriflleiter : Dr. W. Lotz 


AUS DEN LETZTEN HEFTEN: 

MAI: Die Ursprünge der christlichen Basilika. Bericht über die 
vom Zentralinstitut für Kunstgeschichte in München veranstal- 
tete wissenschaftliche Tagung (5.— 8. April ı95r) 
JUNI: G. Weise: Die Ausstellung Campanischer Holzplastik 
in Neapel « Vorbericht über die Ausgrabungen in der Abding- 
hof -Salvator-Kirche zu Paderborn in den Jahren 1949 — 1951 » 
Hochschulen und Forschungsinstitute 
JULI: H.A.Gräbke: Das neu aufgedeckte Bischofsgrab im 
Lübecker Dom (mit 4 Abb.) « H.Voss: Die Caravaggio-Aus- 
stellung in Mailand (mit 4 Abb.) 


Erscheinungsweise : monatlich 


Abonnementspreis vierteljährlich DM 4,50, Einzelhefl DM 1,50 


VERLAG HANS CARL-NÜRNBERG 


























Für den Garten-, Obst- und Blumenfreund 





Der 
Öartenjpiegel 


Eine der interessantesten dentschen 





Gartenzeitschriften, völlig nenartig, 


reich illustriert 





Eine Fundgrube von Anregungen 
für jeden Gartenfreund! 





Bezugspreis monatlich 38 Pf. durch die Post. 


Probeheft kostenlos 
durch den 
GARTENSPIEGEL-VERLAG Hamburg 6 


Nymphe‘“ (1856), ‚Die Götter Griechenlands“ (1866), „Angelica 
und Ruggiero‘“ (1875), „Die Hochzeitsreise‘‘ (1878), ‚Die Ver- 
wundeten‘‘ (1878), „Spiel der Wellen‘ (1879) und das Selbst- 
porträt mit dem Weinglas von 1885. Der größere Teil der Böck- 
lins aus Berliner Privatbesitz ist ebenfalls verloren. 


BERLIN. Zwischen Vertretern der Bundesregierung und der 
Stadt Berlin fanden Besprechungen über die Auswahl von Ge- 
mälden für eine neue Ausstellung in Berlin statt. LA. 

Einer 70jährigen Tradition folgend, hatte der Verband der 
Berliner Kaufleute und Industriellen für den Deutschen Künst- 
lerbund Preise in Höhe von insgesamt 5000DM ausgesetzt. Je 
1500DM erhielten Karl Hofer (für sein Ölbild ,„Karnevals- 
abend‘‘) und Gerhard Marcks, Köln (für die Plastik ‚‚Sich Nei- 
gende‘). Je 1000DM wurden Fritz Winter, Dießen/Ammersee 
(für das Ölbild „‚Glut‘“), und Ernst Schumacher, Berlin (für das 
Bild ‚„‚Frühlingsabend‘‘) zuerkannt. 

Vom 5. bis 6. September, wenige Tage vor Beginn der Ber- 
liner Festwochen hält der Verband Deutscher Kunsthistoriker 
im Studentenhaus am Steinplatz seinen diesjährigen Kongreß 
ab, zu dem sich Gäste aus Belgien, Österreich und den Vereinig- 
ten Staaten angesagt haben. Unter den Vortragenden werden sich 
u.a. Schlunk/Madrid, Voss, Buchner und Heydenreich aus München, 
Redslob und Winkler aus Berlin befinden. I.A. 

Die Karikaturisten Westberlins haben sich unter dem Titel 
„Die Wolke, Berliner Humoristen-Club‘‘ zusammengeschlossen. 
Ziel ist die Mitarbeit an Werbefeldzügen und eine jährliche Aus- 
stellung. 1.4; 

Willi Baumeister, Stuttgart, hat den ersten Preis im Wett- 
bewerb um das beste Plakat für die große Kunstausstellung des 
„Deutschen Künstlerbundes 1950“. 
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BOSTON. Unter den Neuerwerbuneen des Bostoner Museums 
finden sich neun graphische Werke deutscher Künstler des 15. 


und 16. Jahrhunderts. mg 


CAMBRIDGE. Aus Schloß Audley End bei Cambridge, gebaut 
1615, längere Zeit Landsitz König Karls II., heute in öffentlichem 
Besitz, wurden mehr als fünfzig Kunstgegenstände aus Gold und 
Silber gestohlen. Sie gehörten zu der Sammlung des Lord Bray- 


brooke, des früheren Besitzers des Schlosses. 1. $: 


DARMSTADT. Zum Semesterbeginn der Werkkunstschule am 
l. Oktober 1951 werden noch Bewerber aufgenommen. Vor- 
aussetzung für die Aufnahme ist handwerkliche Vorbildung und 
schöpferische Begabung. An der Werkkunstschule bestehen die 
Abteilungen für Möbeltechnik und Innenarchitektur, Industrie- 
formung, Keramik, Holz- und Steinbildhauer, Metall, Graphik 
und Schrift. Anmeldungen nimmt das Sekretariat der Werk- 
kunstschule in Darmstadt, Olbrichweg 10 — Mathildenhöhe — 


entgegen. 


GAUTING bei München. Neue Ausgrabungen bestätigten, daß 
Gauting eine bedeutende römische Siedlung war. Ein großes 
Gebäude, vermutlich ein Getreidespeicher, und ein Privathaus 


mit Öfen wurden ausgegraben. 


HAMBURG. Der Senat hat bei der Bürgerschaft beantragt, noch 
in diesem Jahre einen Preis für bildende Künste zu stiften. Der 


“ soll alle drei Jahre 


„Lichtwark-Preis der Hansestadt Hamburg‘ 
verliehen werden. Mit dem 1929 gestifteten Lessing-Preis und 
dem im Vorjahr gestifteten Bach-Preis würde Hamburg damit 
jedes Jahr einen Kunstpreis vergeben können. Als Gesamtsumme 
des „„Lichtwark-Preises‘‘ sind 15000 DM vorgesehen. 10000DM 


soll ein hervorragender Maler, Zeichner oder Bildhauer des 





deutschen Kulturkreises erhalten, während 5000 DM als Stipen- 


dien für Nachwuchskräfte abgezweigt werden. 


HANNOVER. Der niedersächsische Kultusminister hatte einen 
Wettbewerb für Maler und Bildhauer im Alter von 20 bis 55 
Jahren ausgeschrieben. Den ersten Preis erhielt der in Hannover 
ansässige 51 jährige Oberschlesier Heiner Malkowsky, die übrigen 
Preise wurden den Malern Adrian v. d. Ende (Uesen), Wolfgang 
Spittler (Bad Harzburg), Heinz Fischer-Roloff (Hannover), Peter 
Voigt (Berlin), Werner Zoehl (Fischerhude) und Gerd Burtchen 
(Braunschweig ‚den Bildhauern Anatol Buchholz ( Braunschweig) 
und Gabriele Marwede (Hannover) zuerkannt. — Etwas über 100 
der eingesandten Werke wurden im Herzog-Anton-Ullrich- 


Museum in Braunschweig in einer Ausstellung gezeigt. 


HEIDELBERG. Ein Bild von Willi Baumeister hat die Jury des 
vom Heidelberger Filmclub zur Zeit veranstalteten Internatio- 


nalen Film- Wettbewerbs als Grand Prix erworben. NZ 
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Eine frische, sämige 
Starmix*-Mayonnaise 
in 30 Sekunden! 


Zutaten: 2Eigelb, | Eßlöffel 
Essig oder Zitronensaft, Salz, 
Pfeffer, Senf, ’/s Ltr.Speiseöl, 


Bis auf das Ol alles in den 
Starmix geben, Deckel auf- 
setzen und 10 — 20Sek.laufen 
lassen, dann Deckel abneh- | 
men und das Ol in einem 
Guß (nicht tropfenweise!) 
einschütten. Nach weiteren 1 
10 Sek. ist die herrliche steife 
Mayonnaise fertig. | 


* 

die vielseitige elektrische 
Küchenmaschinemitgerade- 
zu verblüffenden Eigenschaf- 
ten überrascht jeden, der sie 
arbeiten sieht. Sie bietet der 
Hausfrau tausend Möglich- 
keiten der Anwendung, von 
denen wir eine als Beispiel 
genannt haben. Der Starmix 
mischt, zerschneidet, hackt, 
wiegt, püriert, passiert, mahlt 
und rührt alles in Sekunden- 
schnelle und erleichtert Ihnen 
damit Ihre tägliche Küchen- 
arbeit in einem Maße, wie 
man es bisher nicht für mög- 
lich gehalten hätte. Dem 
Starmix gehört die Zukunft 
im kleinen wie im großen 
Haushalt _ 
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KARLSRUHE. Der Staatlichen Kunsthalle wurden aus Anlaß ihrer Wiedereröffnung eine 
Reihe von Stiftungen gemacht, die eine bedeutende Bereicherung der Galerie darstellen. 


KING’S LYNN. Die Guildhall of St.George als besterhaltenes englisches Zunfthaus aus dem 
Anfang des 15. Jahrhunderts wurde nach Restaurierung als Art Center vom National Trust 
übernommen. I 


KÖLN. Für den Wiederaufbau des Wallraf-Richartz-Museums sind Entwürfe bekannter Archi- 
tekten — darunter von den Professoren Dominikus Böhm, Abel, Rudolf Schwarz und Bartning — 
gegenwärtig in der ‚‚Messe‘‘ ausgestellt. Es ist vorgesehen, die Gemäldegalerie wieder am alten 
Platz zu errichten. NZ 


KRETA. Auf dem Hügel von Kephala bei Knossos waren schon Funde aus der Bronzezeit ge- 
macht worden, als Sir Arthur Evans 1894 nach Kreta kam. Er schloß sich mit dem Besitzer des 
Geländes zusammen, erhielt die staatliche Erlaubnis zu umfassenden Ausgrabungen und ent- 
deckte in dem Palast des Minos die erste Stätte der großartigen kretisch-mykenischen Hoch- 
kultur. Noch zu Lebzeiten schenkte er das Gelände, inzwischen ganz in seinen Besitz gebracht, 
der Britischen Schule für Archäologie in Athen. Da die staatlichen Beihilfen Großbritanniens 
zur Fortführung des Forschungswerkes nicht ausreichen, hat nun die Britische Schule für 
Archäologie ihren Besitz an die griechische Regierung abgetreten, behielt sich jedoch das Recht 
zu weiteren Ausgrabungen vor. In letzter Zeit wurden wieder Gräber aus minoischer Zeit 
freigelegt. Darin fanden sich Rüstungen bisher unbekannter Art, sowie Mosaikböden aus den 
Jahrhunderten römischer Besetzung. If 


LONDON. Architekten aus 16 Ländern, darunter auch Dr. Walter Gropius, nahmen am 
8. Internationalen Kongreß für Moderne Architektur teil. 1.4. 


MAILAND. Leonardo da Vincis Abendmahl im Refektorium von Santa Maria delle Grazie 
ist, soweit es die früheren Restaurationssünden zuließen, für die Zukunft gerettet. Es wurde 
von fremden Übermalungen gereinigt und mit einem widerstandsfähigen Lack überzogen. 
Die Säulen von San Lorenzo, eines der wenigen Denkmäler des antiken Mediolanum, sind 
seit etwa 1500 in Gefahr, einzustürzen. Durch die Kriegsereignisse war die Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit so groß geworden, daß man an den Abbruch denken mußte. Mit einem 
Kostenaufwand von 45 Millionen Lire (rund 500000 DM) sollen sie jetzt jedoch endgültig 
restauriert werden. NZ 
Aus Privatbesitz wurde eine Sammlung von 150 seltenen Miniaturen im Wert von etwa 
16 Millionen Lire gestohlen. Sie konnte von der Polizei wieder aufgebracht ‚werden, wenige 
Stunden, bevor sie um 10 Millionen Lire in die Schweiz verschoben werden sollte. IH: 


MIAMI. Der Universität wurde von Joe und Emily Lowe eine Moderne Galerie geschenkt 
zusammen mit einem Garten für Plastikausstellungen, einem Raum für Kupferstiche und 
einer Kunstbibliothek. 


MÜNCHEN. Nachdem Dr. Hanfstaengl die Werke der Schackgalerie in ihrem Gebäude wieder 
zugänglich machte, ihrem einstigen Zwecke entsprechend, wird er im September die besten 
Werke des 19. Jahrhunderts, die durch Bombardierung der Neuen Pinakothek heimatlos wurden, 
in die Schackgalerie einordnen, wie er bei Neueröffnung dieses Hauses bereits angekündigt hatte. 
Damit dürfte nun in München eine konzentrierte Darbietung wichtigster Werke des 19. Jahr- 
hunderts gesichert sein, in der der gute Kern der Sammlung des Grafen Schack erhalten bleibt, 
befreit von allem Ballast. 

Der Deutsche Kunstverlag, jetzt in München, konnte im Juli auf eine dreißigjährige Arbeit 
zurückblicken. In seiner Reihe ‚‚Deutsche Lande — deutsche Kunst‘‘ entstanden neu die Bände 
Berlin, München, Nürnberg, Lüneburg, Bamberg, Würzburg und Westfälische Dome, denen der 
Bodensee, Kassel, Bonn und Wolfenbüttel folgen. Auch die Arbeit am ‚„Dehioschen Handbuch 
der deutschen Kunstdenkmäler‘‘ geht weiter. Hier liegen in alter Verarbeitung ‚Niedersachsen 
und Westfalen“ und ‚Die Rheinlande‘“ vor, in neuer Bearbeitung ‚‚Nördliches Hessen‘ und 
„Südliches Hessen‘. Auch die „Deutschen Heimatkarten‘‘ werden fortgesetzt. Hingewiesen sei 
noch auf die bekannten Buchreihen des Verlages: Deutsche Dome, Griechische Tempel, 
Kunstwissenschaftliche Studien, Große Baudenkmäler, Inventare, Schinkels Lebenswerk, Deutsche 
Malerei der Gotik und Ägyptische Kunst. R. 


NEW YORK. Am 5. Kunstwettbewerb des amerikanischen ‚Instituts für Internationale 


Erziehung“ 


werden sich Künstler aus 24 Ländern, darunter aus der Bundesrepublik, beteili- 
gen. Preisgekrönt werden besonders fortschrittliche und unabhängige Arbeiten auf dem Gebiet 
der Architektur, Malerei, Bildhauerei, Literatur, Musik, Choreographie und der Graphik, in 
denen die Kultur des betreffenden Landes zum Ausdruck kommt. Das Preisrichterkollegium 
setzt sich aus bekannten amerikanischen Künstlern zusammen. Die Preisträger werden im 
Januar 1952 zu einem dreimonatigen Studienaufenthalt in die USA eingeladen. 

Seit 1948 hat Leo Wallerstein dem Cooper Union Museum 558 Kupferstiche und Radie- 
rungen geschenkt. Sie umfassen 107 Kupferstiche und Holzschnitte von Dürer, 49 Rembrandt- 


Please mention our review in writing to advertisers 


zeichnungen, einige Schongauerblätter und Drucke von Lauten- 
sack und Meckenem. 


PAKISTAN. Als Land mit größtenteils mohammedanischer 
Bevölkerung entfernt Pakistan alle öffentlichen Standbilder aus 
den Städten (auch das Denkmal der Königin Victoria in Lahore) 
und stellt sie in Museen auf. IF. 


PARIS. Der berühmte Preis der Stadt Paris, der bisher nur an 
Schriftsteller verteilt wurde, ist neuerdings auch auf Künstler 
ausgedehnt worden. Er betrifft 500000 Frances und soll abwech- 
selnd einem Maler und einem Bildhauer gegeben werden. Kü. 
Pablo Picasso, der praktisch seit fünf Jahren nicht mehr 
gemalt hat, sondern sich in Vallauris nur mit Töpferei beschäf- 
tigte, will sich nun wieder ganz der Malerei widmen. Sein Nach- 
folger vor den Brandöfen in dem südfranzösischen Dorf wurde 
Marc Chagall, der bereits die ersten beiden Werke geschaffen 


hat. (dpa) 


PLYMOUTH. Buckland Abbey, ein Zisterzienserkloster aus dem 
15.Jahrhundert, später im Besitz des Elisabethanischen Seehel- 
den Sir Francis Drake und seiner Nachkommen, wurde jetzt 


Drake- und Volksmuseum für Südwestengland. Taf 


ROM. Ein verloren geglaubtes Werk Caravaggios „Judith und 
Holofernes‘‘ von 1595/94 wurde von dem Restaurator Pico Cellini 


wiederentdeckt. Es gehört der Familie Coppi. 
SOEST. ‚Maria zur Höhe‘ (1170-1220) wurde renoviert. 


ULM. Die Geschwister-Scholl-Stiftung in Ulm hat zusammen 
mit einflußreichen Persönlichkeiten des In- und Auslandes die 
Voraussetzungen zur Errichtung einer „Hochschule für Gestal- 
tung‘‘ und eines „Forschungsinstitutes für Produkt-Form‘‘ ge- 
schaffen. Diese Lehr- und Versuchsstätten greifen die Prinzipien 
des Bauhauses Dessau und die Bemühungen des Deutschen Werk- 
bundes auf. Aus dem McCloy-Fonds ist ein hoher Betrag für die 
Verwirklichung des Planes zugesagt worden. 

Folgende Persönlichkeiten werden im Kuratorium, in der 
Verwaltung, als Lehrer und als Gastdozenten mitwirken (Rektor 
wird der Schweizer Architekt Max Bill sein): Otto Bartning, 
Walter Gropius, Romano Guardini, Odd Nansen, Herbert Read, 
Ignazio Silone, Henry van de Velde, Friedrich von Weizsäcker, 
Carl Zuckmayer, Alvar Aalto, Alfons Leitl, Alfred Roth, Hans 
Bernoulli, Otto Kolb, Wilhelm Wagenfeld, Eugen Kogon. In 
Amerika hat sich ein Förderungs-Komitee gebildet, dem unter 
anderen Mies van der Rohe, Serge Chermayeff, Philip Johnson, 
Reinhold Niebuhr, Dorothy Thompson und Eric Warburg an- 


gehören. NZ 


VENEDIG. Die Unesco hat Venedig zum Tagungsort für den 
Internationalen Kongreß der Künstler, der im August 1952 statt- 
finden soll, gewählt. Ausschlaggebend für die Wahl war das 
Zusammenfallen mit der 26. Biennale der Internationalen Kunst- 
ausstellung, auf der hunderte von Künstlern anwesend sein 


werden. IA: 


WÜRZBURG. Das bischöfliche Ordinariat hat alle unterfrän- 
kischen Landtagsabgeordneten aufgefordert, sich dafür einzu- 
setzen, daß die im Bayerischen Staatshaushalt für den Wieder- 
aufbau des Würzburger Domes vorgesehene Summe von 500000 
DM bewilligt wird. Es sei die letzte Stunde, wenn man den Dom 


vor der völligen Zerstörung bewahren wolle. dpa 





BLOCHERER-SCHULE FÜR FREIE UND ANGEWANDTE KUNST 


Staatl. anerkannte Lehranstalt « München 2, Gabelsbergerstr. 36, Tel.60575 


Semesterbeginn 1. Oktober 1951. Verlangen Sie den Lehrplan. 








Dieses Wertsiegel trägt nur die auf hohe 
Zuverlässigkeit geprüfte DUGENA 


DUGENA-Uhren im Fachgeschäft mit rotem Kreis im Dreieck 
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Für den nun abgeschlossenen Jahrgang 49 unserer Monatsschrift 


DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM 


lassen wirwiederum Einbanddeckenzum Preise vonetwaDM3,50 

herstellen. Wir empfehlen Ihnen den Bezug dieser Einband- 

decke, damit Sie die Bände unserer Zeitschrift stets im gleichen 

äußeren Gewande haben. Bitte bedienen Sie sich zur umgehen- 
den Bestellung der beiliegenden Bestellkarte. 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIEFORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abend- 
akt, Samstagskurse, Sonntagskurse für Berufstätige, Landschaftskurse, Ana- 
tomie. Vorbereitung für die staatlichen Akademien. Fahrpreisermäßigun 


Auch in den Sommerferien geöffnet. Staatlich anerkannt, gegründet 19% 
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Pulsette-Schallwascher 
Hersteller: Ultrakust-Gerätebau, Rühmanns- 
felden/Ndb. 


In Deutschland wird im Durchschnitt fünfzehn Minuten lang für jede 
Person und jeden Tag gewaschen. Schon eine mit der Hand angetriebene 
Waschmaschine vermindert diese Zeit auf ein Drittel. Doch noch billiger 
als die menschliche Arbeitskraft arbeitet der elektrische Strom. Es ist daher 
kein Wunder, daß sich die Hausfrauen so sehr für elektrische Wasch- 
maschinen, Trockenschleudern und Bügler interessieren und daß diese 
Geräte zu dem Begriff des modern eingerichteten Heimes gehören. 

Bei der Einrichtung von Waschküchen läßt man sich heutzutage von ähn- 
lichen Gesichtspunkten leiten wie bei der Planung moderner Küchen. Der 
Arbeitsablauf bestimmt die Anordnung der Waschgeräte, denn auch beim 
Wäschewaschen haben wir es mit einem stets gleich ablaufenden Arbeits- 
gang zu tun. 

Er beginnt beim Behälter für die gebrauchte Wäsche, in den in einem 
Einfamilienhaus ein Schacht aus den oberen Stockwerken münden kann, 
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Eine modern eingerichtete Waschküche, in der die Geräte so angeordnet 
che wird durch einen 





sind, wie es dem Arbeitsablauf entspricht. Die V 
Schacht aus den oberen Stockwerken in die Waschküche geworfen. 


Rechts: Eine Bügelmaschine, auf der man alle Wäschestücke, selbst 
Herrenhemden, tadellos bügeln kann Hersteller: Siemens-Werke 








Gerät zum mühelosen, gewebeschonenden 
Ausschleudern der Wäsche 


Hersteller: Siemens-Werke 


und führt dann durch alle Phasen des Aussortierens, Einweichens, Waschens, 
Spülens und Ausschleuderns schließlich zum Trocknen, Einsprengen und 
Bügeln. Die Hausfrau braucht also zwischen den Geräten ausreichend 
große Arbeitsflächen zum Sortieren, Flecken entfernen und zum Zusam- 
menfalten der fertigen Wäsche. 

Wenn die Waschküche gut aussehen und nebenher noch als Spielraum 
dienen soll, wie dasin Amerika häufig üblich ist, so wird man die Leitungen 
und Rohre möglichst außer Sicht montieren. In kellerlosen Häusern legt 
man die Waschküche aus Gründen der Installationsersparnis neben die 
Küche. Man kann sie jedoch auch mit der Küche kombinieren, wie das in 
den Vereinigten Staaten heute vielfach gemacht wird. 

Gute Beleuchtung und ausreichende Belüftung sind in jeder Waschküche 
von größter Bedeutung, denn sie tragen wesentlich zur Erleichterung der 
Arbeit bei. E.Saur-Jaumann 
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